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ßeitfprud). j
2lu frei unb offen, mas bu nidjt ftannft j

laffen, j
©ocönmnbltftrengauf fetbftbefd)ränhten |

IBegctt,
Unb iertte früh nur beine Sabler Uoffc», :

Sonn gebe niilb ben änberen entgegen; |
| Äannft bu bid) felbft nur feft jjufommen» j

foffen, |
f So böngt an beine Stritte fid) ber |
} Segen. î

; ©ottfrteb Seilet. T

t ' I

Der dation al rat befaßte fidj tri
ber 3weiten Seffionswodje faft ausfchlieh»
ltd) mit ber Hiters» unb Hinterbliebenen»
oerficherung, beren ©intretensbebatte am
Donnerstag beenbet mar unb gegen
welche nur bie Hommuniften Oppofition
machten. 3n ber rneileren Detailbera»
tung, bie in ber 3uni=Seffion ftattfinben
wirb, werben moljl nod) einige Htängel
ber Sorlage eliminiert werben muffen.
Sor allem gilt es bodj erft bie Hltoljol»
reöifion, bie ja bie SJtittel für bie Hlters»
oerfieberung bringen foil, unter Dad) 3U

bringen. 3ft bies erft gelungen, fo wirb
mobl audj bie Detailberatung ber
HItersfürforge nidjt mebr 3U oiele
Sdjwierigteiten machen. — Huher
einigen anberen fleinen ©efdjäften be»

reinigte ber Hat
_

aueb nod) bie Diffe»
rettgen in ber iljfilitäroerficberung. Diefe
mürbe nidjt, roic urfprünglid) geplant
war, aueb auf Hrantbeiten, bie bei
Hetrutenausbebungen unb XBaffeninfpet»
Honen erworben würben, unb. auf tln»
fälle, bie fid) beim Hin» unb HücEmege
ereignen, ausgebebnt, weil bie Drag»
Weite einer foldjen Serficberung unab»
febbar märe.. — ©ine SHotion Dfdjubp,
bie Hmtsbauer bes Hationalrates, bes
Suribesrates unb bes Sunbestanslers
oon 3 auf 4 Sabré su oeriängern, mürbe
entgegengenommen unb wirb überprüft
werben. Der Ständer at beriet bie
Dïbensinitiatioc unb befebloh mit Stieb»
cntfdjeib bes fßräfibenien, auf bie ®r»
gänjung bes 3ioiigefebbucbes unb bes
öbligationenrecbtes burd) Jtotoorfdjrif»
ten gegen ben SBobnungsmangel rurüct»
cutommen. ®r nahm auch bie Sorlage
über bie ©rböbung ber Srimarfdjul»
fuboentionen enbgültig an. — Hiemit
würbe in beiben Häten Sibling unb
Seffion gefcbloffen. Die Sommerfeffion
beginnt am 2. 3uni.

Der S u n b e s r a t bat befdjloffen,
ber frangöfifdben Hegietung subanben

bes Hiifsiomitees für bie 2Bafferbefd)ä»
bigten in Sübfranfreid) eine Spenbe
oon Sr. 100,000 3utommen 3U laffen,

©r gewährte 3ur Unterftübung ber
fid) in Hotlage befinblidjen Dabat»
pflanäer ber Sroge, ben Hantonen grrei»
bürg unb SBaabt, ein unoersinslidjes
Darleben non 3fr. 800,000, unb ben
Hantonen ©raubünben unb Deffin bas»
felbe Darleben für ihre Dabatpflanjer.
Die SRüdäab.Iung bat in 3 3abren 3U

erfolgen, — ©r beantragte ber Sunbes»
oerfämntluitg Hrebitübertragungen oon
1929 auf 1930 im ©efamtbetrage oon
8fr. 12,885,904. - ©r bat in In»
roenbung oon Hrt. 70 ber Sunbes»
oerfaffung bie Husweifung ©mt.io Sot»
tiglias oon SRailanb befdjloffen, ber mit
falfdjem ©ab nad) ber Sdjweiä fam unb
fid) bier als flodfpihel betätigte.

Had) ber ,,Heuen 3ürd)er 3eitung"
fteben in ber febweiserifeben D i p l o
ma tie folgenbe Seränberungen beoor.
fÖtinifter fleo Sögel, ber oor bem SBelt»
îrieg als fdjwcigerifrber ©efanbter in
SBafbington aürebitiert mar unb oom
Sabre 1917 an bei ber febmeiserifeben
©efanbtfdjaft in Serlin bie gunttionen
eines Hegationsrates ausübte, tritt bem»
nädjft in ben Hubeftanb. His Hadjfolger
wirb ber Sunbesrat ©efanbtfdjafts»
fetretär Dr. Hans gröblicher nach Ser»
lin entfenben. Dr. ffröblidjer ift feit
sehn Sohren auf bem Solitifdjen Depar»
tement in Serlin tätig unb ftebt bort
gegenwärtig an ber Spihe ber Hechts»
abteilung. ©r wirb feinen biplomatifdjen
Dienft in Serlin am 1. Hpril antreten.
— Som ftBarfdjauer Soften wirb ®e=
fanbtfcbaftsfetretär Steiner in bas So»
litifche Departement nadj Sern über»
ftebein. Dafür wirb ©efanbtfdjafts»
fetretär 2B. Hüfenadjt, ber Sohn bes
fdjwei3erifdjen ©efanbten in Serlin, oon
SBafbington nach 2Barfdjau oerfeb't. —
3n SBafbington foil bie Hüde aus»
gefüllt werben burd) ben Sohn bes
febweiserifdjen ©efanbten in Sufareft,
©efanbtfdjafisattadjé oon Salis, ber
feine Sorbereitungsjeit - auf bem Soli»
Hieben Departement in Sern abfoloiert
bat. Huf ber Sarifer ©efanbtfdiaft
bat ©efanbtfdjaftsfefretär ©uftaoe be

©eer feine Demiffion eingereicht. Hn
feine Stelle wirb Dr. ÏRar ©regln aus
©rabs, ber bisher auf einem Hboofatur»
bureau in ffienf arbeitete, als ©efanbt»
fcbaftsattad)é nad) Saris oerfebt.
Huf bem- Soliiifdjen Departement in
Sern w'rb Dr. fffelbfcher aus SRafein
bie Heilung bes Hechtsbureaus über»
nehmen.

Hm 15. bs. fiarb in Safei im Hlara»
fpital Sunbesrichter Hug o £> f er' im
Hlter oon 67 Sohren, ©r mar feit 1912
im Sunbesgeridjt. 3n Sern ift im
Hlter oon 64 Sohren ber Hanjlei»
fetretär bes Herrn Sunbesrat Htotta,
© e f a r e O r e 11 i, geftorben.

Die approrimatioe ©emin.it» unb
Serluftredjnung ber S.S. S. für
1929 fdjlie&t bei 5r. 206,27 Htillionen
©innahmen mit einem ©innabmen»
überfdjub oon 20,89 Htillionen Ofran»
ten ab.

Die ©röffnung ber 3 n t e r n a t i o »

nalen 3ahtungsbant in Safei
tourbe auf ben 1. Htai oerfeboben, weil
bie ©rnennung ber beutfdjen Serroal»
tungsratsbelegierten erft erfolgen tann,
wenn ber neue Heidjsbantpräfibent Dr.
Hutber fein Hmt übernommen haben
roirb.

Das Solitifche Departement hat feft»
geftellt, bah fid) bie Hage ber Schwei»
3er in Hufflanb oerfchlimmert hat.
Deshalb wirb ber für 1929 bewilligte
Hrebit 3ur llnterftübung burdj lieber»
fieblung ber Huhlanbfd)roei3er in einen
neuen SBirtungstreis auf bas 3ahr 1930
übertragen.

Die aargauifebe Staatsrechnung
fchliefet bei 31,4 HtiKionen granten Hus»
gaben mit einem ©innabmenübetfdjub
oon 3rr. 592,585 ab. — ©egenroärtig
hat bie Hutgeflechtinbuftrie Hochbetrieb.
3n SBohrn wirb in brei Schichten Dag
unb Hadjt mit 4500 Hrbeitsträften .ge»
arbeitet unb ähnliche Serbältniffe berr»
fdjen audj in Sülmergen, fjahrroangen
unb Hteifterfchmanben.

3m S af 1er ©rohen Hat tarn es am
13. bs. 3U böfen Habau» unb Dumult»
fsenen wegen eines fosialbemotratif^en
Hntrages, ber ben Hommuniften ni^t
gefiel. His ber fo3iaIbemotratifdje Srä»
fibent Stobler einen biesbeäüglichen
Hntrag bes Hommuniften IBelti für
„Dheater" ertlärte, brangen bie Horn»
muniften gegen ben Sräfibententifd) oor
unb es tarn 3u einer wüften Hauferei,
bei welcher Slut floh, 5 ©rohräte er»
hebliche Hopfoerleljungen erlitten unb
einem bas Hafenbein 3erfd)Iagen würbe.
— 3wifd)en- ben Hrbeitern unb Hrbeii»
gebern bes Safler Saugewerbes befteben
Differen3en. 3n einer Serfammlung ber
Hol3arbeiter unb 3iwmerleute würbe
mit 950 gegen 147 Stimmen ber Streit
befdjloffen.

3m Hlter oon 74 3abren ftarb in
grreiburg in ihrem Sd)Ioffe ju fße»
rO'tes bie ©räfin be 3ürid), geborene be

Hepnolb, Sie mar feit 1912 Sräfibentin
bes fchweijerifdjen Hationaloerbanbes
ber internationalen tatholifchen Sereini»
gung bes Htäbcbenfchuhes unb Han»
tonaipräfibentin in fjteiburg für : bie
„Saffa".

Das ©enfer 3ufti3bepartement oer»
fügte, bah ben Huiomobildjauffeuren,
bie im 3uftanbe ber Dtunfenbeii an»
getroffen werben, ber f?ahrfd)ein auf
längere 3eit abgenommen werbe, auch

wenn fie teinen Sertehrsunfall oeran»
Iahten. Hm 15. bs. erhängte fieb

Leitspruch. s

Tu frei und offen, was du nicht kannst i
lassen, s

Doch wandte streng auf selbstbeschränkten s

Wegen, í

Und lertte früh nur deine Fehler hassen, -

Dann gehe mild den änderen entgegen; -

- Kannst du dich selbst nur fest zusammen- s

soffen. j
s So hängt an deine Schritte sich der s

s Segen, j
î Gottfried Keller, I

' i

Der Nationalrat befaßte sich in
der zweiten Sessionswoche fast ausschließ-
lich mit der Alters- und Hinterbliebenen-
Versicherung, deren Eintretensdebatte am
Donnerstag beendet war und gegen
welche nur die Kommunisten Opposition
wachten.- In der weiteren Detailbera-
tung, die in der Juni-Session stattfinden
wird, werden wohl noch einige Mängel
der Vorlage eliminiert werden müssen.
Vor allem gilt es doch erst die Alkohol-
revision, die ja die Mittel für die Alters-
Versicherung bringen soll, unter Dach zu
bringen. Ist dies erst gelungen, so wird
wohl auch die Detailberatung der
Altersfürsorge nicht mehr zu viele
Schwierigkeiten machen, - Außer
einigen anderen kleinen Geschäften be-
reinigte der Rat auch noch die Diffe-
renzen in der Militärversicherung, Diese
wurde nicht, wie ursprünglich geplant
war, auch auf Krankheiten, die bei
Rekrutenaushebungen und Waffeninspek-
tionen erworben wurden, und auf Un-
fälle, die sich beim Hin- und Rückwege
ereignen, ausgedehnt, weil die Trag-
weite einer solchen Versicherung unab-
sehbar wäre. ^ Eine Motion Tschudy,
die Amtsdauer des Nationalrates, des
Bundesrates und des Bundeskanzlers
von 3 auf 4 Jahre zu verlängern, wurde
entgegengenommen und wird überprüft
werden. Der Ständerat beriet die
Ordensinitiative und beschloß mit Stich-
entscheid des Präsidenten, auf die Er-
gänzung des Zivilgesetzbuches und des
Obligatiönenrechtes durch Notvorschrif-
ten gegen den Wohnungsmangel zurück-
zukommen. Er nahm auch die Vorlage
über die Erhöhung der Primarschul-
subventions endgültig an. — Hiemit
wurde in beiden Räten Sitzung und
Oession geschlossen. Die Sommersession
beginnt am 2. Juni,

Der Bundesrat hat beschlossen,
der französischen ' Regierung zuhanden

des Hilfskomitees für die Wasserbeschä-
digten in Südfrankreich eine Spende
von Fr. 100,000 zukommen zu lassen.

Er gewährte zur Unterstützung der
sich in Notlage befindlichen Tabak-
Pflanzer der Broye, den Kantonen Frei-
bürg und Waadt, ein unverzinsliches
Darlehen von Fr. 800,030, und den
Kantonen Graubünden und Tessin das-
selbe Darlehen für ihre Tabakpflanzer.
Die Rückzahlung hat in 3 Jahren zu
erfolgen. ^ Er beantragte der Bundes-
Versammlung Kreditübertragungen von
1329 auf 1930 im Gesamtbetrage von
Fr. 12,885,904. Er hat in An-
wendung von Art. 70 der Bundes-
Verfassung die Ausweisung Emi.io Bot-
tiglias von Mailand beschlossen, der mit
falschem Paß nach der Schweiz kam und
sich hier als Lockspitzel betätigte.

Nach der „Neuen Zürcher Zeitung"
stehen in der schweizerischen Diplo-
ma tie folgende Veränderungen bevor.
Minister Leo Vogel, der vor dem Welt-
krieg als schweizerischer Gesandter in
Washington akkreditiert war und vom
Jahre 1917 an bei der schweizerischen
Gesandtschaft in Berlin die Funktionen
eines Legationsrates ausübte, tritt dem-
nächst in den Ruhestand. Als Nachfolger
wird der Bundesrat Gesandtschafts-
sekretär Dr. Hans Fröhlicher nach Ber-
lin entsenden. Dr, Fröhlicher ist seit
zehn Jahren auf dem Politischen Depar-
tement in Berlin tätig und steht dort
gegenwärtig an der Spitze der Rechts-
abteilung. Er wird seinen diplomatischen
Dienst in Berlin am 1. April antreten.
- Vom Warschauer Posten wird Ge-

sandtschaftssekretär Steiner in das Po-
litische Departetnent nach Bern über-
siedeln. Dafür wird Eesyndtschafts-
sekretär W. Rüfenacht, der Sohn des
schweizerischen Gesandten in Berlin, von
Washington nach Warschau versetzt. ^
In Washington soll die Lücke aus-
gefüllt werden durch den Sohn des
schweizerischen Gesandten in Bukarest,
Eesandtschaftsattachê von Salis, der
seine Vorbereitungszeit - auf dem Poli-
tischen Departement in Bern absolviert
hat. Auf der Pariser Gesandtschaft
hat Gesandtschastssekretär Gustave de
Geer seine Demission eingereicht. An
seine Stelle wird Dr, Mar Greßlp aus
Grabs, der bisher auf einem Advokatur-
bureau in Genf arbeitete, als Gesandt-
schaftsattacho nach Paris versetzt.
Auf dem Politischen Departement in
Bern wrd Dr. Feldscher aus Masein
die Leitung des Rechtsbureaus über-
nehmen.

Am 15. ds. starb in Basel im Klara-
spital Bundesrichtcr Hugo Oser im
Alter von 67 Jahren. Er war seit 1312
im Bundesgericht. In Bern ist im
Alter von 64 Jahren der Kanzlei-
sekretär des Herrn Bundesrat Motta,
Eesare Orelli, gestorben.

Die approximative Gewinn- und
Verlustrechnung der S.B.B, für
1929 schließt bei Fr. 206,27 Millionen
Einnahmen mit einem Einnahmen-
Überschuß von 20,83 Millionen Fran-
ken ab.

Die Eröffnung der Jnternatio-
nalen Zahlung s bank in Basel
wurde auf den 1. Mai verschoben, weil
die Ernennung der deutschen Verwal-
tungsratsdelegierten erst erfolgen kann,
wenn der neue Reichsbankpräsident Dr.
Luther sein Amt übernommen haben
wird.

Das Politische Departement hat fest-
gestellt, daß sich die Lage der Schwei-
zer in Rußland verschlimmert hat.
Deshalb wird der für 1929 bewilligte
Kredit zur Unterstützung durch Ueber-
siedlung der Rußlandschweizer in einen
neuen Wirkungskreis auf das Jahr 1330
Überträgen.

Die aargauische Staatsrechnung
schließt bei 31,4 Millionen Franken Aus-
gaben mit einem Einnahmenüberschuß
von Fr. 592,585 ab. - Gegenwärtig
hat die Hutgeflechtindustrie Hochbetrieb.
In Wokpen wird in drei Schichten Tag
und Nacht mit 4500 Arbeitskräften ge-
arbeitet und ähnliche Verhältnisse Herr-
schen auch in Villmergen, Fahrwangen
und Meisterschwanden.

Im Basler Großen Rat kam es am
13. ds. zu bösen Radau- und Tumult-
szenen wegen eines sozialdemokratischen
Antrages, der den Kommunisten nicht
gefiel. Als der sozialdemokratische Prä-
sident Stohler einen diesbezüglichen
Antrag des Kommunisten Welti für
„Theater" erklärte, drangen die Kam-
munisten gegen den Präsidententisch vor
und es kam zu einer wüsten Rauferei,
bei welcher Blut floß, 5 Großräte er-
hebliche Kopfverletzungen erlitten und
einem das Nasenbein zerschlagen wurde.
— Zwischen- den Arbeitern und Arbeit-
gebern des Basler Baugewerbes bestehen
Differenzen. In einer Versammlung der
Holzarbeiter und Zimmerleute wurde
mit 350 gegen 147 Stimmen den Streik
beschlossen.

Im Alter von 74 Jahren starb in
Fr ei bürg in ihrem Schlösse zu Pe-
rGIes die Gräfin de Zürich, geborene de

Reynold. Sie war seit 1312 Präsidentin
des schweizerischen Nationalverbandes
der internationalen katholischen Vereini-
gung des Mädchenschutzes und Kan-
tonawräsidentin in Freiburg für die
„Saffa".

Das Genfer Justizdepartement ver-
fügte, daß den Äutomobilchauffeucen,
die im Zustande der Trunkenheit an-
getroffen werden, der Fahrschein auf
längere Zeit abgenommen werde, auch

wenn sie keinen Verkehrsunfall veran-
laßten. Am 15. ds. erhängte sich



164 DIE BERNER WOCHE

in ihrer SBohnung eine grau Suoit nadj
einem Streit mit ihrem Satten. 35er
Satte ftanb anfangs im Serbacht, feine
grau erbroffelt 3u haben, both ergab
bie Kutopfie ber ßeidje mit Seroißheit
einen Selbftmorb. — 2In ber Sdjleufe
bes SIettri3itätsroertes oon Shèores 30=

gen Arbeiter ein Jg>ol3Ïâftd)en aus ber
Kljone, bas menfcßliche 3nod)en enthielt,
bie oon einer erroachfenen grau ftarn»
men. Doch melbete fid) eine grau beim
Serid)tsar3t, bie ertlärte, bah bas 5läft=
eben bie Kfche ihrer Dodjter enthalte, bie
fie auf SOßunfd) ber Serftorbenen ber
Kroe übergeben habe.

3m Hilter non 75 Sohren ftarb in
Slarus ber gabritant Soßamt Sein»
ri(h Streiff»3ennt), ber burch 15 Saßre
bem glarnerifcßen ßanbrat angehört
hatte unb Sräfibent ber bereinigten
glarnerif<hen Ärantentaffe mar.

3n St. Sailen mürben bei ber
2BaßI bie 6 bisherigen Kegierungsräte
heftätigt unb an Stelle bes ausfdjei»
benben C. SBeber ber So3iaIift Ifta»
tionalrat fteßl gemählt. — grau Seer»
§uber in Selliton fdjenïte ber Stabt
St. Sailen ihre ßiegenfcßaft 3uni
„SRagniberg" famt allen Sebäulidj»
leiten. 3)ie ßiegenfcßaft umfaßt 27,407
Quabratmeter unb mirb mit gr. 280,000
oerfteuert. Die ßiegenfdjaft mirb in 3u»
ïunft „Ätrchhofergut" heißen unb fall
ber bar! ber Oeffentlidjteit 3ugänglidj
gemacht roerben.

3m Kltersafpl in ß u 3 e r n ftarb
Soft balmer, ber ältefte Sinmohner bes
Äantons, im Hilter oon 99 Sahren. Sr
fpielte bis in bie Ießten Sahre nod)
eifrig bioline.

buf ber Seimtehr nach Sßaur b'SIbel
aus ßa Sßaur»be»gonbs mürbe
eine junge grau oon 5 ßnmben ange»
griffen unb 3U boben geriffen. ßeute
aus einem nahen bauernhofe befreiten
bie grau, bie fid) aber fchon in einem
traurigen 3uftanbe befanb. Sie mies
am gan3en 3örper fdjredliche Siß»
munben auf. Die Sunbe mürben 3ur
Strede gebracht unb ihre 3öpfe 3toeds
Unterfuchung auf Dollrout nach bern
gefanbt.

3mifchen binera bironico unb bem
Kîonte Seneri im Deffin mürbe am
12. bs. abenbs ber Unteroffeier bierino
Ktaggiora, ber in einer Ktappe 7000
granfen mit fid) trug, oon einem Kab»
fahrer burch einen unerroarteten Schlag
por bie bruft 3U gall gebracht. Seiftes»
gegenmärtig marf er bie Klappe in ben
bbgrunb neben ber Straffe, bis er
mieber 3U s fidj lam, mar ber bäuber
oerfdjmunben, bie Klappe mit bem Selb
fanb er aber noch am guße bes Kb=
banges oor. bach bem Däter mirb ge»
fahnbet.

Der allgemeine ftäbtifche ßeßrer»
îonoent non 3üri<h hat mit über»
roältigenber Kleßrßeit befchloffen, ein
geperelles berbot bes Schulgebetes in
beb öffentlichen Soltsfdjulen ber Stabt
burch bie ftäbtifche 3entralfdjulpflege
entfliehen ab3ulehnen. — Die 3ürd)er
Spe3ereihanbler befchloffen, tägliche Se»
braudjsartitel 3ufammen ein3uïaufen unb
bie SBare ab Sifenbahnroagen birett 3um
Sertaufslaben 3U fpebieren. bon ber

Sinführung bes Straßenoertriebes
mürbe abgefehen. — 3n 3üriä) ftarb
am 17. bs. brof. Dr. SBalter gelte,
ber Direltor bes anatomifdjen Snftitutes
ber Unioerfität 3'ürich im 70. biters»
jähr.

Unglüdsfälle. borerft ein glug»
Unfall, ber jebod) glüdlidj ausging, bei
Surfee ftür3te am 15. bs. morgens ein
Deooitine Sagbflug3eug ber glieger»
abteilung 2 infolge bropellerbruch unb
ßoslöfung bes Klotors ah. Der gübrer,
fieutnant Suhner, fprang ïur3 ent»
fcßloffen mit bem gallfchirm aus un»
gefähr breihunbert Kleter Soße ab unb
gelangte roohlbeßatten 3ur Srbe. Das
führertofe, entlaftete glupeug flog noch
3irla hunbert Kleter meiter, ftreifte ein
Sausbad) unb gelangte oollftänbig 3er»
ftört 3ur Srbe. Der Klotor mürbe 3irfa
300 Kleter entfernt 00m glug3eug im
boben eingegraben gefunben. — buch
einige ßaroinenunglüde finb 3U
melben. bm 13. bs. gerieten fünf brofer
Säfte am barpaner Kothorn in eine
ßamine. Drei Stifaßrer tonnten fid) in
Sicherheit bringen, ber 3ürd)er 3auf=
mann ÎBalter Dauber unb ber berliner
brdjiteït bogler aber mürben oon ben
Schneemaffen begraben unb tonnten erft
tags barauf burch Kettungstolonnen als
ßeichen geborgen merben. — bm 14. bs.
mürben 3toei beutfdje Stifahrer 3tDifd)en
gießpaß unb Serinaßütte bei Süs oon
einer ßamine überrafdjt. grans büchel
aus Drier tonnte fid) retten, fein be=
gleiter aber, ber ebenfalls aus Drier
ftammenbe graii3 Klüller, rourbe mit»
geriffen unb es befteht teine Hoffnung
mehr, ihn noch lebenb 30 bergen. —
bm 16. bs. mürbe ber Sergführer Sb=
munb Serren am Kiffelberg bei 3er=
matt oon einer ßamine mitgeriffen unb
ftür3te 3U Dobe. Der gührer mar ooran»
gegangen, bie Sartie tarn mit bem
Schreiten baoon. Sewen mar 29 Sahre
alt unb einer ber tüchtigften jüngeren
gührer. — 3n Safel mollte fid) ber
ÏBagentontroIIeur ber S. S. S., Dhom»
men, nach feiner Seimteßr oom Kacht»
bienft noch eine Daffe Dee lochen. Sr»
mühet fchüef er babei ein unb bas 2Baf=
fer löfchte bie Sasflamme. Son bem

nun ausftrömenben Safe mürbe er ge=

tötet, ohne 3U erroaeßen.

Der Kegierungsrat ftimmte
einem bntrage ber ginan3birettion 3ur
bufnahme eines bnleihens oon 10 Stil»
Iionen granten 3um 3toecte ber ilon»
oerfion bes gleichnamigen bnleihens oon
1920 3u. Das neue bnleifjen mirb einen
3ins oon 4,5 Sro3ent unb einen 3on=
oerfionsturs oon 97,4 plus eibg. Ditel»
ftempel oorfehen. Das bnleihen ift 5
Sahre beibfeitig feft unb nach bblauf
biefer 3eit burch 20 Annuitäten rüct3al)I=
bar. Außerbem hat ber Staat nach bb»
lauf oon 10 Sahren bas itünbigungs»
recht. Ss unterliegt noch ber Seneß»
migung bes Sroßen Kates. — buf ben
10. unb 11. Klai, auf bie Dage ber
Sroßrats» unb Kegierungsratsmahlen,

mürbe auch bie bbftimmung über bas
Sefeß über bie Sugenbrechtspflege unb
bas Sefeß über bie bbänberung ber
Seftimmungen bes Sefeßes über bie
ginan3oermaItung oom 21. Suli 1872
unb bas Sefeß hetreffenb Sereinfadjung
ber Staatsoermaltung oom 2. Stai 1880
angefeßt. — 3um Sorfteher ber Sr3ie=
hungsanftalt ßanborf mürbe ßcans bb»
planalp 0011 Srien3, ber3eit Sorfteher
her bnftalt Sötfdnhof in bffoltern a. b.
gemählt. — Die Seroilligung 3ur bus»
Übung bes Serufes mürbe erteilt bem
brst Dr. Siufeppe Ktebici, ber fid) in
Sern niebergelaffen hat, unb bem bpo»
theter Otto grei) oon ßaufen, ber fid)
in Siel nieberlaffen mirb.

Der Sermaltungsrat ber ô i) P 0 »

thetartaffebes3ant ons hat ben
3insfuß für alle 50,000 granten'nicht
überfteigenben ônpothetarbarîehen oom
3instag 1930 hinmeg auf 5 Sro3ent
ermäßigt. Sisher galt biefer Saß nur
für Darleßenspoften bis 3U gr. 30,000.

Sfarrer Grrnft Serber tritt nqd) 40=
jähriger Dätigteit als Snfpettor ber
Soangelif^en Sefellfchaft bes
ilantons aus bltersrüdfidjten pon fei»
nem bmte 3urüd.

3n Ser3enfee tonnte bas Shepaar
Sohann unb Kofette 3umbach=blthaus
in ooller geiftiger unb törperlidjer grifdje
bie feltene geier ber Solbenen 5od)3eit
begehen.

Die Sinmohncrgemeinbeoerfammlung
oon SSangen a. b., melche oon 213
Stimmberechtigten befudjt mar, lehnte
mit tnappem Klehr bie Sefolbungs»
aufbefferung für bie Setunbarlehrer, fo»
roie bie Srhöhung ber S3obnungsentfd)ä»
bigung für bie Srimarlehrer ab. Sine
frühere Semeinbeoerfammlung hatte ben
SefoIbungs3uIagen 3ugeftimmt, hoch mar
gegen biefen Sefchluß ein erfolgrei^er
Keturs eingereicht morben.

Die Schultommiffion ber 9Räbd)en=
fetunbarfchule D h u n mählte als ßaupt»
Iehrer an Stelle bes oerftorbenen ^errn
ßeo Spr, Spmnafiallehrer Srnft ôa=
born, ber3eit in Sern.

3n grutigen feierte am 13. bs.
alt Kationalrat Sottlieb Sühler in tör»
perlicher unb geiftiger grifche feinen 75.
Seburtstag.

Der Sertehrsoerein Kîeiringen
hatte im £erbft im Sebiete ber Sngel»
hörner unb Kofenlaui 11 Stüd Stein»
roilb in 3mei Sruppen ausgefeßt. Kadj»
bem bas fdjnte SSitb lange 3eit nirgenbs
gefidjtet merben tonnte, hat biefer Dage
Sergführer Steuri oom „SSetterhorn"
in Srinbelmalb eine ber Sruppen oon
6 Dieren in ber Kähe bes früheren
SSetterhornauf3uges beobachtet. Die
Diere befanben fid) in fehr guter Ser»
faffung.

3n ber Kähe oon S r I a d) fingen gi=
fdjer aus ßüfcher3 in einem 3u9 50
Doppel3entner Sradjfeln.

3um Ktorb in Kéfelle mirb nod)
gemelbet, baß ftarter Serbadjt gegen
ben Sdjreiner, 3immermann unb Ktufi»
tanten Ostar 3un3 aus Dörnach be=

fleht. Sr unb feine grau roerben oon
ber SoIi3ei gefudjt. Das Saar fucht
mit Sorliebe abgelegene ööfe auf, um
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in ihrer Wohnung eine Frau Cuvit nach
einem Streit mit ihrem Gatten. Der
Gatte stand anfangs im Verdacht, seine
Frau erdrosselt zu haben, doch ergab
die Autopsie der Leiche mit Gewißheit
einen Selbstmord. — An der Schleuse
des Elektrizitätswerkes von Chèvres zo-
gen Arbeiter ein Holzkästchen aus der
Rhone, das menschliche Knochen enthielt,
die von einer erwachsenen Frau stam-
men. Doch meldete sich eine Frau beim
Gerichtsarzt, die erklärte, daß das Käst-
chen die Asche ihrer Tochter enthalte, die
sie auf Wunsch der Verstorbenen der
Arve übergeben habe.

Im Alter von 75 Jahren starb in
Glarus der Fabrikant Johann Hein-
rich Streiff-Jenny, der durch 15 Jahre
dem glarnerischen Landrat angehört
hatte und Präsident der Vereinigten
glarnerischen Krankenkasse war.

In St. Gallen wurden bei der
Wahl die 6 bisherigen Regierungsräte
bestätigt und an Stelle des ausschei-
denden O. Weber der Sozialist Na-
tionalrat Kehl gewählt. — Frau Heer-
Huber in Bellikon schenkte der Stadt
St. Gallen ihre Liegenschaft zum
„Magniberg" samt allen Gebäulich-
keiten. Die Liegenschaft umfaßt 27,407
Quadratmeter und wird mit Fr. 280,000
versteuert. Die Liegenschaft wird in Zu-
kunft „Kirchhofergut" heißen und soll
der Park der Öffentlichkeit zugänglich
gemacht werden.

2m Altersasyl in Luzern starb
Iost Balmer, der älteste Einwohner des
Kantons, im Alter von 99 Jahren. Er
spielte bis in die letzten Jahre noch
eifrig Violine.

Auf der Heimkehr nach Chaur d'Abel
aus La Chaur-de-Fonds wurde
eine junge Frau von 5 Hunden ange-
griffen und zu Boden gerissen. Leute
aus einem nahen Bauernhofe befreiten
die Frau, die sich aber schon in einem
traurigen Zustande befand. Sie wies
am ganzen Körper schreckliche Biß-
wunden auf. Die Hunde wurden zur
Strecke gebracht und ihre Köpfe zwecks
Untersuchung auf Tollwut nach Bern
gesandt.

Zwischen Rivera Bironico und dem
Monte Ceneri im Tessin wurde am
12. ds. abends der Unteroffizier Pierino
Maggiora, der in einer Mappe 7000
Franken mit sich trug, von einem Rad-
fahrer durch einen unerwarteten Schlag
vor die Brust zu Fall gebracht. Geistes-
gegenwärtig warf er die Mappe in den
Abgrund neben der Straße. Als er
wieder zu > sich kam, war der Räuber
verschwunden, die Mappe mit dem Geld
fand er aber noch am Fuße des Ab-
Hanges vor. Nach dem Täter wird ge-
fahndet.

Der allgemeine städtische Lehrer-
konvent von Zürich hat mit über-
wältigender Mehrheit beschlossen, ein
generelles Verbot des Schulgebetes in
deß öffentlichen Volksschulen der Stadt
durch die städtische Zentralschulpflege
entschieden abzulehnen. — Die Zürcher
Spezereihändler beschlossen, tägliche Ge-
brauchsartikel zusammen einzukaufen und
die Ware ab Eisenbahnwagen direkt zum
Verkaufsladen zu spedieren. Von der

Einführung des Straßenvertriebes
wurde abgesehen. — In Zürich starb
am 17. ds. Prof. Dr. Walter Felir,
der Direktor des anatomischen Institutes
der Universität Zürich im 70. Alters-
jähr.

Unglücksfälle. Vorerst ein Flug-
Unfall, der jedoch glücklich ausging. Bei
Sursee stürzte am 15. ds. morgens ein
Devoitine Jagdflugzeug der Flieger-
abteilung 2 infolge Propellerbruch und
Loslösung des Motors ab. Der Führer,
Leutnant Suhner, sprang kurz ent-
schlössen mit dem Fallschirm aus un-
gefähr dreihundert Meter Höhe ab und
gelangte wohlbehalten zur Erde. Das
führerlose, entlastete Flugzeug flog noch
zirka hundert Meter weiter, streifte ein
Hausdach und gelangte vollständig zer-
stört zur Erde. Der Motor wurde zirka
200 Meter entfernt vom Flugzeug im
Boden eingegraben gefunden. — Auch
einige Lawinenunglucke sind zu
melden. Am 13. ds. gerieten fünf Aroser
Gäste am Parpaner Rothorn in eine
Lawine. Drei Skifahrer konnten sich in
Sicherheit bringen, der Zürcher Kauf-
mann Walter Tauber und der Berliner
Architekt Vogler aber wurden von den
Schneemassen begraben und konnten erst
tags darauf durch Rettungskolonnen als
Leichen geborgen werden. — Am 14. ds.
wurden zwei deutsche Skifahrer zwischen
FIeßpaß und Verinahütte bei Süs von
einer Lawine überrascht. Franz Büchel
aus Trier konnte sich retten, sein Be-
gleiter aber, der ebenfalls aus Trier
stammende Franz Müller, wurde mit-
gerissen und es besteht keine Hoffnung
mehr, ihn noch lebend zu bergen. —
Am 16. ds. wurde der Bergführer Ed-
mund Perren am Riffelberg bei Zer-
matt von einer Lawine mitgerissen und
stürzte zu Tode. Der Führer war voran-
gegangen, die Partie kam mit dem
Schrecken davon. Perren war 29 Jahre
alt und einer der tüchtigsten jüngeren
Führer. — In Basel wollte sich der
Wagenkontrolleur der S. B.B., Thom-
men, nach seiner Heimkehr vom Nacht-
dienst noch eine Tasse Tee kochen. Er-
müdet schlief er dabei ein und das Was-
ser löschte die Gasflamme. Von dem

nun ausströmenden Gase wurde er ge-
tötet, ohne zu erwachen.

Der Regierungsrat stimmte
einem Antrage der Finanzdirektion zur
Aufnahme eines Anleihens von 10 Mil-
lionen Franken zum Zwecke der Kon-
version des gleichnamigen Anleihens von
1920 zu. Das neue Anleihen wird einen
Zins von 4,5 Prozent und einen Kon-
versionskurs von 97,4 plus eidg. Titel-
stempel vorsehen. Das Anleihen ist 5
Jahre beidseitig fest und nach Ablauf
dieser Zeit durch 20 Annuitäten rückzahl-
bar. Außerdem hat der Staat nach Ab-
lauf von 10 Jahren das Kündigungs-
recht. Es unterliegt noch der Geneh-
migung des Großen Rates. — Auf den
10. und 11. Mai, auf die Tage der
Großrats- und Regierungsratswahlen,

wurde auch die Abstimmung über das
Gesetz über die Jugendrechtspflege und
das Gesetz über die Abänderung der
Bestimmungen des Gesetzes über die
Finanzverwaltung vom 21. Juli 1872
und das Gesetz betreffend Vereinfachung
der Staatsverwaltung vom 2. Mai 1330
angesetzt. — Zum Vorsteher der Erzie-
hungsanstalt Landorf wurde Hans Ab-
planalp von Brienz, derzeit Vorsteher
der Anstalt Eötschihof in Affoltern a. A.
gewählt. ^ Die Bewilligung zur Aus-
Übung des Berufes wurde erteilt dem
Arzt Dr. Giuseppe Medici, der sich in
Bern niedergelassen hat, und dem Apo-
theker Otto Frey von Laufen, der sich

in Viel niederlassen wird.
Der Verwaltungsrat der Hypo-

thekarkassedesKant an s hat den
Zinsfuß für alle 50,000 Franken nicht
übersteigenden Hypothekardarlehen vom
Zinstag 1930 hinweg auf 5 Prozent
ermäßigt. Bisher galt dieser Satz nur
für Darlehensposten bis zu Fr. 30,000.

Pfarrer Ernst Gerber tritt nqch 40-
jähriger Tätigkeit als Inspektor der
Evangelischen Gesellschaft des
Kantons aus Altersrücksichten von sei-
nem Amte zurück.

In Gerzensee konnte das Ehepaar
Johann und Rosette Zumbach-Althaus
in voller geistiger und körperlicher Frische
die seltene Feier der Goldenen Hochzeit
begehen.

Die Einwohnergemeindeversammlung
von Wangen a. A.. welche von 213
Stimmberechtigten besucht war, lehnte
mit knappem Mehr die Besoldungs-
aufbesserung für die Sekundarlehrer, so-
wie die Erhöhung der Wohnungsentschä-
digung für die Primarlehrer ab. Eine
frühere Gemeindeversammlung hatte den
Besoldungszulagen zugestimmt, doch war
gegen diesen Beschluß ein erfolgreicher
Rekurs eingereicht worden.

Die Schulkommission der Mädchen-
sekundarschule Thun wählte als Haupt-
lehrer an Stelle des verstorbenen Herrn
Leo Gyr, Gymnasiallehrer Ernst Ha-
dorn, derzeit in Bern.

In Frutigen feierte am 13. ds.
alt Nationalrat Gottlieb Bühler in kör-
perlicher und geistiger Frische seinen 75.
Geburtstag.

Der Verkehrsverein Meiringen
hatte im Herbst im Gebiete der Engel-
Hörner und Rosenlaui 11 Stück Stein-
wild in zwei Gruppen ausgesetzt. Nach-
dem das schme Wild lange Zeit nirgends
gesichtet werden konnte, hat dieser Tage
Bergführer Steuri vom „Wetterhorn"
in Grindelwald eine der Gruppen von
6 Tieren in der Nähe des früheren
Wetterhornaufzuges beobachtet. Die
Tiere befanden sich in sehr guter Ver-
fassung.

In der Nähe von Erlach fingen Fi-
scher aus Lüscherz in einem Zug 50
Doppelzentner Ärachseln.

Zum Mord in Rèselle wird noch

gemeldet, daß starker Verdacht gegen
den Schreiner, Zimmermann und Musi-
kanten Oskar Kunz aus Dornach be-

steht. Er und seine Frau werden von
der Polizei gesucht. Das Paar sucht

mit Vorliebe abgelegene Höfe auf, um
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bort mit Äftufijieren ©elb äu oerbienert.
Das gefucbte ©bepaar mar lebte äBodje
in älterisbaufen unb in einer SBirtfdjaft
in Sibaffbaufen, too bann and) Sdjlüffel
unb anbere ©egenftänbe oom £>ofe in
fRéfeïïe oorgefunben mürben.

Dobesfälle. 3n llanberfteg mürbe
grau ÜKagbalene £ofer geb. TOtfdjarb
3U ©rabe getragen. Die äterftorbene,
bie ein 'Älter oon 63 Sohren erreichte,
mar bie Dodjter bes SBaumeifters SRit«

fcbarb in Snterlafen. — 3n 23iel ftarb
am 15. bs. gürfpred) Dberft fRömer«
Sdjroab im 66. 2IItersjabr. ©r mar
23räfibent bes 23 antrates ber giliale
23iel ber fcbroeiäerifcben SSoItsbant.

f grie'ötid) Sdpue&ergcr,
gern. ßotomotioführer.

3m I)etmeltgen Dorfe germisroil bei 9îieb±=

œil rourbe grttj Sdj-neeberger am 21. ©täi'3
1875 als inities Äinb bes 3ofm Sd)nee=
beiger unb ber Serena geb. Straub geboren.
Eine harte 35ugenb3eit lief; ifju fdjon friil; bes
flebens Ernft erlennen unb machte itjn bei«

jeiten mit ber Arbeit oertraut, bie benn aucl)
[eines fiebens treue Segleiterin geœorben ift.
©adj ffieenbigung ber Schuläeit œurbe er in
ber i\irdje 3U ger3ogettbud)fee abmittiert unb
machte eine tüd)tige ßetjrjeit als ©tedjaniter
burd)- Sein größter SBunjd) mar es, bei ber
Eifenbatjn Anjtellung 3U finben. ©adjbem et
einige 3afu® Rh in ber IXtireninbuftrie betätigt
(jatte, follte if)m biefer SBunfcl) in Erfüllung
gehen, Auf bie Empfehlung oon getrn tpfarrer
Subœig fei. tonnte er im 3afu® 1894 in bie

UBertftätte ber ehemaligen 3«ntralbahn in Ölten
eintreten, mo er fdjon 3toei 3at)" fpäter 3um
getjer aufrüdte. 3» Susern, Solothurn unb
Ölten roar er abroedfflungsroeife ftatiomert, bis
er auf ©eujaljr ben Sertrag als £otomotit>=
fül)rer erhielt. 3 Satire 1902 rourbe er
nach Thun oerfe|t unb oereljelih'te fid) 3"=
gleich mit Stäulein ©tina SBäglt in Subingen.
Der Eh® entfproffen brei Söhne, roeldfe heute
geachtete Stellungen einnehmen. 3m 3af)»
1904 fiebelte bie gamilte nad) Sern über, roo

grit; Sdfneeberger nun roalftenb mehr benn
25 3<rt)ren feinen fdjroeren unb oerantroortungs«
oollen Seruf mit muftergültiger Dreue oerfehen
hat. Seine Sorgefctften haben ftets mit größter
Achtung oon feiner gingabe an ben oon ihm
geliebten Serufe gefprodjen. 3m Sah®® 1919
Jam er als einer ber erften 3ur elettrifchen Trat«
tion, um bort fid) auf ein gan3 neues ©ebiet
mit neuer Sreue einarbeiten.

Die fdjönften Stunben feines üebens aber
oerlebte er in feinem Seim, im itreife fetner
gamilie. Dort ruhte er immer aus oon ber
fdjroeren Arbeit, aber nicht im 9tid)tstun, fon«
bern nur in neuer Arbeit. Seine Stßertftätte,
bie er fid) felbft eingerichtet hatte, roar fein
gerienort, roohin er fid)- immer surüdsog, roenn

auf ber Eifenbalfn geierabetib roar. ©îandj
prächtiges Stüd tleinmedjanifdjer llunft 3eugt
heute oon feiner raftlofen Dätigteit unb feiner
nie etlahmenben ©ebülb. 3Bie hat er fid) bodj
gefreut, roenn er einmal penfioniert fei, bort
itod) roeiter roirïen 3U Jönnen. Uber ein gö«
herer hat es anbers gefügt. 3m April 1929

ftanb er sum letztenmal auf ber Sotomotioe
als ein tränier ©tarnt. 3m Oltober rourbe^ er

bann auch- penfioniert, aber er genojf biefe

nur nod) roährenb 5 ©tonaten. Ein inneres
fleiben frafe an feinem Sebensmart unb roeber

ät3tlid)e Äunft noch bie hingebenbe Pflege feiner
©attin oermohten etroas aus3urihten. Am
25. gebruat oerfhieb er rafh unb fdjmeQlos,
ein treues unb liebes Saterhei3 hatte aufgehört
3U fdflagen. Eine grofte Xrauergemeinbe 3eugte

oon ber gohfhäbung, bie ber Serftorbene unter
ftollcgen, greunben unb Sefanntett genoffen
hatte, unb tief betlagte man bett geimgang
biefes lieben ©tenfd>en. Seine Angehörigen aber
rotffen, mit roelher gingabe er ihnen 3ugetan

roar, unb fein Anbenten roirb ihnen 3eitlebens
ein banterfülltes unb unoergefjlihes fein, fein
leudjtenbes Sorbilb ber Arbeitstreue unb Siebe

f grteDrih Shneeberget.

3ur gamilie ift ihnen ein teures Sermäh-tnis.
Er aber ruhe nun aus tut grieben oon feinet
Arbeit.

t Sh'ffstnpitnn $einrth Sogt,

§eintid) Sogt, geroefenet Shiffstapitän bei
Dampffd)iff4tnternehmung bes Dhanet= unb
Srienzerfees, ift am 7. ganuar nah längerer
Ärantheit im Alter oon 63 3ahi®a geftorben.
Äapitän Sogt flammte aus bem aargauifhen
Dorfe ©emigen, befuhte bie Sesirtsfhule Stugg
unb trat nah Abfoloierung einer Serroaltungs»
Iet)r3eit 3um Eifenbahnbienft über. Sorerft bei

oerfdiiebenen Sahngefellfhaften tätig, tarn er
im 3ah" 1897 befinitio nah 3aterlaten, roo«

felbft er bei ber Dampffhiffdlnternehmung bes

Dhunet« unb Srien3erfees, oorerft als Äaffier
unb Sd)iffsführer unb oom 3af)t® 1904 an bis
3U feinem Ableben als Äapitän in Stellung
roar. 3n all feinen ©bargen erroies fih ber

Serftorbene als ein tûdjtiger unb 3uoerläffiger
Seamter. Er genofj bamit bie ungeteilte Ad)«

f (ScÇiiffsïapitân §einrih Sogt, 3nterlaten.

tung bei Sorgefetjten roie Untergebenen. Der
glüdlicheti;- ©he mit gräulein E. Shaab, ber

Üod)ter 'bes bei alten ©eneration oön 3üter=

laten noh in guter Erinnerung fte|enben ©ta=
lermeifters Shaab, entfproffen 3 Änaben. Äa«
pitän Sogt roibmete fih beim and) in feiner
freien 3®ü nur feiner gamilie unb feinem
fhönen §eim an ber Sernaftrahe. 3n ben
erften gähnen feines gierfeins betätigte er
fih als eifriges ©titglieb bes Durnoereins,
fpäter t)i®It Bh aber jebem Sereinsleben
fern. ©tit geinrid) Sogt ift ein fhlidjter,
fentrehter Sürger, ein treu beforgter ©att-e
unb Sater bat)ingegangen. Ehre feinem Ah«
benten.

Unglüdsfälle. 21m 17. bs.
abertbs bra<b in ber Sdjeune ber Sä!=
ferei ©ötf<bi tn iRoggroil geuer aus,
bas oon ber geuermebr rafib bemetftert
rourbe. 3mmerbin erftidlen 3roei Rübe
im Stall. — 21m 14. bs. tarn auf ber
Straffe SdjroanbemSdjüpfen ein oou
grau fiüfiber aus 23rügg gelenttes 2Iuto
infolge 3U brüsten 23remfens ins Scbteu«
bern unb überfeblug fieb- Der mitfab»
renbe §err Üiifcfier erlitt fdjroere S er«
lebungen, bie Denterin rourbe ebenfalls
oerlebt. 23eibe rourben ins Snfelfpital
na^ 23ern oerbra^t. — 3n 21efligen
bei 23urgborf geriet am 17. bs. ein
3roeijäbriger idnabe, namens Sllaus
Sltüblemann, trob gefcbloffener Sarriere
auf ben 23abnbamm unb rourbe oon
ber Dotomotioe eines buribfabrenben
3uges mehrere SÜteter roeit mitgefcbleppt.
©r erlitt fo fdjroere 23erlebungen, bab er
taum auftommen bürfte.HKDer Stabtrat bebanbelte in feiner
Sibung oom 13. bs. bie 2SorIage be=

treffenb Umbau bes 23ubenbergplabes
unb bes 23abnbofpIabes. ©s tarn 3U
einer erregten Debatte, nadj roeltber ber
5Rat bie Vorlage mit 55 gegen 7 Stirn«
men annahm. Die Dppofition roar 3roar
mit ber Sanierung grunbfäblid) ein«
oerftanben, roünfdjte jeboeb mit ber be«

finitioen Döfung 3U3uroarten, bis bie
23unbesbabnen ihr 23rojett über bas
neue 2Iufnabmegebäube oorgelegt bat«
ten. ©emeinberat ©rimm ftellte ieboib
feft, bab nach ber ©rtlärung ber 23un«^

besbabnen ber 23abnbofumbau bie oor«
gefebene fiöfung nicht ftören roerbe, bas
ffSrojett alfo enbgnltig fei. — 3n feinen
beiben Sifenngen oom 14. bs. befebtob
ber S t a b t r a t bie ©rriebtung eines
neuen Äkimarfcbulbaufes in ®ümpli3.
Die ©rftellung erfolgt etappenroeife. Die
erfte ©tappe umfabt 12 51Iaffen3immer,
Spe3talräume, 2Ibroartroobnung unb
Durnballe. ^iefür rourbe ein ftrebit oon
gr. 1,111,0C0 beroilligf. Diefer SBe«

feblub unterliegt noch ber ©emeinbe«
abftimmung. gerner rourbe noch ein
ftrebit oon gr. 566,750 für bie ©r=
roerbung eines fianbtompleres in 3pol
ligen beroilligt. Der ©emeinnübigen
Saugenoffenftbaft in 23ern rourbe für
23auten an ber 23abgaffe ein Darleben
oon gr. 50,000 geroäbrt. Die ©rridj»
tung einer neuen ülaffe an ber San
belsabteilung ber ftäbtifdjen ÄRäb^en«
fcbule rourbe gutgebeiben. ©ine 3nter«
pellation beäügli^ bes 20 äliinuten«
Betriebes bes Stabtomnibuffes nach
23ümpli3 unb Setblebcm beantroortete
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dort mit Musizieren Geld zu verdienen.
Das gesuchte Ehepaar war letzte Woche
in Merishausen und in einer Wirtschaft
in Schaffhausen, wo dann auch Schlüssel
und andere Gegenstände vom Hofe in
Resells vorgefunden wurden.

Todesfälle. In Kandersteg wurde
Frau Magdalene Hofer geb. Ritschard
zu Grabe getragen. Die Verstorbene,
die ein Alter von 63 Jahren erreichte,
war die Tochter des Baumeisters Rit-
schard in Jnterlaken. — In Viel starb
am 15. ds. Fürsprech Oberst Römer-
Schwab im 66. Altersjahr. Er war
Präsident des Bankrates der Filiale
Viel der schweizerischen Volksbank.

Friedrich Schneeberger,

gew. Lokomotivführer.

Im heimeligen Dorfe Herinisroil bei Riedt-
wil wurde Fritz Schneeberger am 21. März
1375 als drittes Kind des Johann Schnee-
berger und der Verena geb. Sträub geboren.
Eine harte Jugendzeit ließ ihn schon früh des
Lebens Ernst erkennen und machte ihn bei-
zeiten mit der Arbeit vertraut, die denn auch
seines Lebens treue Begleiterin geworden ist.
Nach Beendigung der Schulzeit wurde er in
der Kirche zu Herzogenbuchsee admittiert und
machte eine tüchtige Lehrzeit als Mechaniker
durch. Sein größter Wunsch war es, bei der
Eisenbahn Anstellung zu finden. Nachdem er

einige Jahre sich in der Uhrenindustrie betätigt
hatte, sollte ihm dieser Wunsch in Erfüllung
gehen. Auf die Empfehlung von Herrn Pfarrer
Ludwig sel. konnte er im Jahre 1834 in die

Werkstätte der ehemaligen Zentralbahn in Ölten
eintreten, wo er schon zwei Jahre später zum
Heizer aufrückte. In Luzern, Solothurn und
Ölten war er abwechslungsweise stationiert, bis
er auf Neujahr den Vertrag als Lokomotiv-
sichrer erhielt. Im Jahre 1332 wurde er
nach Thun versetzt und verehelichte sich zu-
gleich mit Fräulein Mina Wägli in Tübingen.
Der Ehe entsprossen drei Söhne, welche heute
geachtete Stellungen einnehmen. Im Jahre
1S04 siedelte die Familie nach Bern über, wo
Fritz Schneeberger nun während mehr denn
25 Jahren seinen schweren und verantwortungs-
vollen Beruf mit mustergültiger Treue versehen
hat. Seine Vorgesetzten haben stets mit größter
Achtung von seiner Hingabe an den von ihm
geliebten Berufe gesprochen. Im Jahre ISIS
kam er als einer der ersten zur elektrischen Trak-
tion, um dort sich auf ein ganz neues Gebiet
mit neuer Treue einzuarbeiten.

Die schönsten Stunden seines Lebens aber
verlebte er in seinem Heim, im Kreise seiner
Familie. Dort ruhte er immer aus von der
schweren Arbeit, aber nicht im Nichtstun, son-
dern nur in neuer Arbeit. Seine Werkstätte,
die er sich selbst eingerichtet hatte, war sein

Ferienort, wohin er sich immer zurückzog, wenn
aus der Eisenbahn Feierabend war. Manch
prächtiges Stück kleinmechanischer Kunst zeugt
heute von seiner rastlosen Tätigkeit und seiner
nie erlahmenden Geduld. Wie hat er sich doch

gefreut, wenn er einmal pensioniert sei, dort
noch weiter wirken zu können. Aber ein Hö-
herer hat es anders gefügt. Im April 1329

stand er zum letztenmal auf der Lokomotive
als ein kranker Mann. Im Oktober wurde er

dann auch pensioniert, aber er genoß diese

nur noch während 5 Monaten. Ein inneres
Leiden fraß an seinem Lebensmark und weder

ärztliche Kunst noch die hingebende Pflege seiner

Gattin vermochten etwas auszurichten. Am
25. Februar verschied er rasch und schmerzlos,
ein treues und liebes Vaterherz hatte aufgehört
zu schlagen. Eine große Trauergemeinde zeugte
von der Hochschätzung, die der Verstorbene unter
Kollegen, Freunden und Bekannten genossen

hatte, und tief beklagte man den Heimgang
dieses lieben Menschen. Seine Angehörigen aber
wissen, mit welcher Hingabe er ihnen zugetan

war, und sein Andenken wird ihnen zeitlebens
ein dankerfülltes und unvergeßliches sein, sein
leuchtendes Vorbild der Arbeitstreue und Liebe

ch Friedrich Schneeberger.

zur Familie ist ihnen ein teures Vermächtnis.
Er aber ruhe nun aus im Frieden von seiner
Arbeit.

ch Schisfskapitän Heinrich Vogt, Jnterlaken.

Heinrich Vogt, gewesener Schiffskapitän der
Dampfschiff-Unternehmung des Thuner- und
Brienzersees, ist am 7. Januar nach längerer
Krankheit im Alter von 62 Jahren gestorben.
Kapitän Vogt stammte aus dem aargauischen
Dorfe Remigen, besuchte die Bezirksschule Brugg
und trat nach Absolvierung einer Verwaltungs-
lehrzeit zum Eisenbahndienst über. Vorerst bei
verschiedenen Bahngesellschaften tätig, kam er
im Jahre 1837 definitiv nach Jnterlaken, wo-
selbst er bei der Dampfschiff-Unternehmung des

Thuner- und Brienzersees, vorerst als Kassier
und Schisssführer und vom Jahre 1304 an bis
zu seinem Ableben als Kapitän in Stellung
war. In all seinen Chargen erwies sich der

Verstorbene als ein tüchtiger und zuverlässiger
Beamter. Er genoß damit die ungeteilte Ach-

ch Schiffskapitän Heinrich Vogt, Jnterlaken.

tung bei Vorgesetzten wie Untergebenen. Der
glücklichen.^ Ehe mit Fräulein E. Schaad, der

Tochter des der alten Generation von Inter-

laken noch in guter Erinnerung stehenden Ma-
lermeisters Schaad, entsprossen 3 Knaben. Ka-
pitän Bogt widmete sich denn auch, in seiner
freien Zeit nur seiner Familie und seinem
schönen Heim an der Bernastraße. In den
ersten Jahren seines Hierseins betätigte er
sich als eifriges Mitglied des Turnvereins,
später hielt er sich aber jedem Veremsleben
fern. Mit Heinrich Vogt ist ein schlichter,
senkrechter Bürger, ein treu besorgter Gatte
und Vater dahingegangen. Ehre seinem An-
denken.

Unglücksfälle. Am 17. ds.
abends brach in der Scheune der Bäk-
kerei Götschi in Roggrvil Feuer aus,
das von der Feuerwehr rasch bemeistert
wurde. Immerhin erstickten zwei Kühe
im Stall. — Am 14. ds. kam auf der
Straße Schwanden-Schüpfen ein von
Frau Lüscher aus Brügg gelenktes Auto
infolge zu brüsken Bremsens ins Schleu-
dern und überschlug sich. Der mitfah-
rende Herr Lüscher erlitt schwere Äer-
letzungen, die Lenkerin wurde ebenfalls
verletzt. Beide wurden ins Jnselspital
nach Bern verbracht. — In Aefligen
bei Burgdorf geriet am 17. ds. ein
zweijähriger Knabe, namens Klaus
Mühlemann, trotz geschlossener Barriere
auf den Bahndamm und wurde von
der Lokomotive eines durchfahrenden
Zuges mehrere Meter weit mitgeschleppt.
Er erlitt so schwere Verletzungen, daß er
kaum aufkommen dürfte.

WMMM
Der Stadtrat behandelte in seiner

Sitzung vom 13. ds. die Vorlage be-
treffend Umbau des Bubenbergplatzes
und des Bahnhofplatzes. Es kam zu
einer erregten Debatte, nach welcher der
Rat die Vorlage mit 55 gegen 7 Stim-
men annahm. Die Opposition war zwar
mit der Sanierung grundsätzlich ein-
verstanden, wünschte jedoch mit der de-
finitiven Lösung zuzuwarten, bis die
Bundesbahnen ihr Projekt über das
neue Aufnahmegebäude vorgelegt hät-
ten. Gemeinderat Grimm stellte jedoch
fest, daß nach der Erklärung der Bun-
desbahnen der Bahnhofumbau die vor-
gesehene Lösung nicht stören werde, das
Projekt also endgültig sei. — In seinen
beiden Sitzungen vom 14. ds. beschloß
der Stadtrat die Errichtung eines
neuen Primarschulhauses in Bümpliz.
Die Erstellung erfolgt etappenweise. Die
erste Etappe umfaßt 12 Klassenzimmer,
Spezialräume, Abwartwohnung und
Turnhalle. Hiefür wurde ein Kredit von
Fr. 1,111,060 bewilligt. Dieser Be-
schluh unterliegt noch der Gemeinde-
abstimmung. Ferner wurde noch ein
Kredit von Fr. 566,750 für die Er-
Werbung eines Landkompleres in Hol-
ligen bewilligt. Der Gemeinnützigen
Baugenossenschaft in Bern wurde für
Bauten an der Badgasse ein Darlehen
von Fr. 50,000 gewährt. Die Errich-
tung einer neuen Klasse an der Han-
delsabteilung der städtischen Mädchen-
schule wurde gutgeheißen. Eine Inter-
pellation bezüglich des 20 Minuten-
betriebes des Stadtomnibusses nach
Bümpliz und Bethlehem beantwortete
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©emeinberat ©rimm babin, baß bie
ftpnjeffion für bte ftursänberung oon
ber £)berpoftbirettiön noch nid)t beroil»
ligt. tourbe. (Segen bte ilursoermebrung
fei eine Sefdjroerbe ber SermSeuenburg»
Sahn eingegangen, toas roobl bie Ur=
fa<f>e ber Seräögerung fei. ©s märe 31t

toünfdjen, baß ber Stabt Sern bas
Sed}t eingeräumt mürbe, ibre Omnibus-
turfe nad) freiem ©rmeffen 3U geftalien.

Oas Organifationstomitee für bas
©ibgenöffifcbe Stuf it f eft 13 31
in Sern bat befdjloffen, bas geft oom
20.—22. 3uli 1931 burcbäufübren.

31m 29. bs. begebt bie 3 nahen»
fetunbar fdjule Sern ibr 50=

jähriges Oubiläum mrt einer fcblidjten
SBeibefeier im äRünfter. 3Ibenbs oer»
famtnelt ein reichhaltiges Programm bie
/teilnehmet in ben Säumen bes Stur»
faal Sdfänsli.

'Km 1. Sanuar 1931 wirb ein neuer
£ o t a ï r a b i o f e n b e r für Sern
feine Xâtigïeit aufnehmen. Oer bis=
berige ©enber 9Sünd)enbud)fee toirb nad)
©enf bisloiiert. Oer neue Serner
Otabtfcnber bürfte auf ber alten Sd)ieß=
ptaßänlage auf beut 3BpIer aufgeteilt
tuerben.

Oer aus bem Serner Stunftmufeum
geftoblene Grasmus oon Sotter»
b a m tourbe aus £onbon bem Safler
Stunftmaler Sentt) 3ur ©rpertife über=
fanbt. Oer Stunftmalcr oerftänbigte fo=

fort bas Serner SRufeum.

3n ber SBorbla 31.=©. erlitt ein 31r=

heiter burd) bas 3Iusftrömeu fiebenben
Staffers fo fernere Sranbtounben, baß
er feinen Seriebungen innert toeniger
Stunben erlag.

31m 15. bs. ftarb im hoben 3Ilter
oon 84 3abren £>err 3 o h a n n Srot
bed, ber faft 46 3abre lang in ber
Seßerei bes „Sunb" gearbeitet batte.
Seit 1919 genoß er ben roobloerbienten
Subeftanb. — 31m gleiten Sage ftarb
nad) langer fernerer ftrantbeit ber in
fpnologifcben Greifen ber Sdfroeis beft=
betannte Sauunternebmer öerr £ o f
ftetter Sög!i. — 3m 31lter oott
65 3abren ftarb an einer £ungen=
entäünbung Or. 31 b o I f g I u r i,
fiebrer am Sturiftalbenfeminar. Or.
gluri ift als êiftoriler allgemein be=

tannt. — 31m 17. bs. oerfcbieb nach

längerer Strantbeit £>err Oaniel 3orbi,
getoefener ©bef ber taufmännifcben 31b=

teilung bes ftäbtifd)en ©astoertes.

f (Ernjt fiä'osrad),

gern. 2BeinI)änt)ler in Bern.

(Es mar am 20. gebtuar, als bei 621/2
galjre alte (Ernft fiäbetad), alt 2Beinf)änbIer,
früher Spitalgaffe, feine treuen Tlugen für im»

mer fd>Iofe.
Der Berftorbene erbtidte am ,4. 3uü ^es

3al)res 1867 in TBorb bas £id)t ber SlScIi.

£ier oerbracfete er bie froren 3al)re feiner

3ugenb unb tarn nad) ber Konfirmation im
3afre 1883 auf SBunfd). feines Ontels nad)

üligle 3U einem. Küfermeifter in bie fiefere.
DJ it (Eifer unb gleiß erlernte er feinen Beruf
unb na|m nad) nolleubeter Segelt ben 2Ban=

berftab 3111 5>anb, burd)ftreifte bie fefeönen 2Bein=

gegenben bes SBaabtlanbes unb 30g bann fri=
fdjen Blutes and) nad) grantreid). TIls tüd)iiger
Dtann fe^rte er in fein Sßaterlanb äurüd unb
unterftiiijte mit reger - Arbeit unb ben crtuor-

betten Kenntniffen feines Berufes als TBetn»

feänbler feinen Onfel im ÎBeingefd)dft. 3tad)
bem Dobe besfelben übernahm ber toadere (Erttft
fiabeiaci) im 3citjre 1891 bas SBeingefdfâft
auf eigene, Ütedjnung unb unter treuer 3Jtit=
arbeit feiner cxlljeit Biebern unb geliebten (Battin

f (Ernft Säberad).

brachte er bas ©efd)äft auf blüfeenbe Sjöfee.
25 3of)i® ftunb er bemfelben tatträftig oor
unb toer ifm geïannt bat, toeifj roobl uon
feinen ftillen guten Daten 3U erädblen.

ipiöbltd) mufjte er feitt ©efd)äfi !ran!beits=
halber aufgeben, toeldfes bann in bte Jjänbe
ber Serren 3009' & ßppliger überging. Später
fi.ebelte er mit feiner gamilie ins:fonttige Deffin,
um bafelbft feine frühere ©efunbbeit toieber

3U erlangen. Tiber fcbon nad) ein paar 3abren
30g es ben alten Berner tuieber nad) feiner
geliebten Dtubenftabt. Das Stbidfal empfing
ihn hier jebod) ni^t mit freuublidjem Säibeln,
fonbern nahm bem guten Dtanne feine im
Süben toieber erhaltenen Kräfte unb liefe ifen

ftferoere unb bittere Setben burdfmaibeit. Der
©Ian3 feiner Ttugen aber 3eugte oon oer=

gangenen Dagen bes ©Iüdes uttb frofeer ©e=

funbheit unb am ©rabe bes lieben 5Berftor=
benen tranern feine Chattin unb alte, liebe
Kametaben.

Saut Sefdjlufc bes fRegierungsiates
uiirb ber © i rt b a l) n 0 e r ï e ft r in ben

folgenbett Strafen ber ©emeittbe Serri
neu eingeführt unb folgendermaßen ge=

regelt: dteuengaffe in ber 91id)tung 2Beft=

Oft. 3tarftergergaffe in ber TOcfttung
Oft=3Seft. Oeilftüd ber ©enfergaffe 3toi=

fdfen 31arftergergaffe unb dteuengaffe in
ber 91id)tung dteuengaffe. 3Sagftausgaffe
in ber îlicfthtng 9Kar!tgaffe=2ßaifenftaus=
plaß. Srebigergaffe in ber iRidjtung
9ftägeligaffe=3mgftausgaffe. 3eugftaus=
gaffe, Oeitftüd Ourcftfaftrt 3TDtf(ften

gfeuertoeftrgeftäube unb 3ornftaus in
ber IRidj ung 3.ugftausgaf>=iRäge.t3affe.
Sd}auplaßgaf|e in ber iRi^tung Oft=
2Beft. Oer Serteftr ber obengenannten
Straßenftenüßer in ber anbern iRicfthmg
ift auf biefen Straßen unb Straßen»
ftreden oerftoten. Oie Sßiberftanblungen
roerben mit Suße oon 1- 500 graulen
fteftraft. Oer Sefcftluß xoirb allgemein
in Äraft treten, foftalb bie ©emeinbe

Sern bie nötigen Signaltafeln an=
geftracftt ftaften xoirb unb bie amtli(fte
Suftlilation erfolgt ift. Oie 3nfialla=
tionen bürften int g.an3en einen 3^it=
räum oon ungefüftr anbertftalft iUtonate
fteanfprudjen. ©ine 3Iusnaftme ftefteftt
für bie Sdjauplaßgaffe. Oort bleibt
oorläufig ber bisherige 3uftanb; ber
©emeinberat ift ermächtigt, ben ©in=
hahnoerlehr je nad) Sebürfnis ein3u=,
führen, roenn einmal bie Umgeftaltung
bes Sahnhof» unb Suhenhergplaßes
oolliogen ift.

flehte föerncr Umfdjau.
©s muttet toieber einmal ftarl in

Sern. Oie ,,©erüfte" unb ,,©eriichte"
um ben 3ptgIoggenturm herum oer=
bi(hten fid) non Stunbe 3p Stunbe.
Heher bie ©rneuerung bes Öurmes sir=
iulieren bie oerfdjiebenften Serfionen,
bie Saubireltion aber hüllt fid) in ge=
heimnisoolles Sduoeigen. ©s ift 3toar
fdjon burdfegefidert, rner bie lünftlerifdje
fRenooation bes Ourmes übernehmen
toirb, aber über bas „333ie unb 3Sas"
breitet fid) ein unburdjbringlicftes 5tebel=
meer aus. Oic Saubireltion bentt fid)
jebenfalls, oon 3unft oerfteftt ber O.urth»
fdmittsbürger ia fo roie fo nidfts unb
es genügt oolllommen, roenn bie Steuer»
jaftler bann bie fertige ©hofe bejahlen.
Unb fo toirb benn and) u. a. bie äTtär
lolportieri, ber Ourm xoürbe überftaupt
nur auf ber Oberftabtfeite lünftlerifd)
ausgefdjntüdt, auf ber Unterftabtfeite
aber grau angeftridjen roerben. gür bie
llnterftabt genüge bies oolllommen, ein
otirlfamer 31bfd)luß ber 3ramgaffe na<h
ber Stabt bin fei gan3 überflüffig unb
ntern es nicht paffe, ber folle ben „Slauh
oon ben Schuhen fchütieln" unb aus ber
llnterftabt ausmanbern. Oamit finb bie
Seroohner ber llnterftabt natürliih uid)t
einoerftanben, um fo roeniger, als auch
nod) oiet roilbere ©erüd)te umgehen. So
foil ber Ourm bis auf bie ,,öberftabt=
faffabe" gan3 abgeriffen toerben unb
biefe gaffabe bann „à la 3!Baffertunft''
auf bem Ohunplaß als „Lasciate ogni
speranza" am ©ingang 3ur llnterftabt
bemonftrieren, baß ber ©emeinberat
biefe als hoffnungslos bem Serfall
preisgegeben hohe. Unb beshalh tomme
auch an Stelle ber „alten Sdjat" lein
3tno, Steueramt, ober fonftiges £uft=
barteitspalais, bas ben Sertehr förbern
roürbe, fonbern nur ein gan3 gemeines

'

3inshaus. Oer ©emeinberat meine, bie
Untere Stabt habe su 3eiten ber ,,©nä=
bigen Herren oon Sern" ihr gotbenes
Zeitalter gehabt unb heute müßten eben
bie ©pigonen für bie Sünben ihrer Sor=
fahren büßen.

3lher nicht nur in ber Unteren Stabt,
fonbern auch in ben übrigen Quartieren
ift man un3ufrieben. Oie gan3e Stabt
hrummelt roegen ber forcierten Uinge»
ftaltung bes Suhenherg= unb Sahrihof»
plaßes. Sîan traut ben 3uficherungen
ber S. S. S. nicht fo unhebingt, otie

ber Oirettor ber 3nbuftrieIIen Setriebe.
Unb mas foil roerben, roenn bte S. S.S.
ben Sahnhof roo anbers hinftellen, ober

toenn aud) auf ben befignierten Saum,
bod) fo, baß bie „Umgeftaltete Um/
gehung" bann toieber nicht ins ©efüge
bes Sahnhofes hineinpaßt? Soll bann
ber Steuer3ahler mieber eine Stilhon

Die veknek v/ocne

Gemeinderat Grimm dahin, daß die
Konzession für die Kursänderung von
der Oberpostdirektion noch nicht beroil-
tigt wurde. Gegen Vie Kursvermehrung
sei eine Beschwerde der Bern-Neuenburg-
Bahn eingegangen, was wohl die Ur-
sache der Verzögerung sei. Es wäre zu
wünschen, daß der Stadt Bern das
Recht eingeräumt würde, ihre Omnibus-
kurse nach freiem Ermessen zu gestalten.

Das Organisationskomitee für das
Eidgenössische Musikfest 1331
in Bern hat beschlossen, das Fest vom
20.-22. Juli 1331 durchzuführen.

Am 29. ds. begeht die Knaben-
sekundär schule Bern ihr 50-
jähriges Jubiläum mit einer schlichten
Weihefeier im Münster. Abends ver-
sammelt ein reichhaltiges Programm die
Teilnehmer in den Räumen des Kur-
saal Schänzli.

Am 1. Januar 1331 wird ein neuer
Lokalradio sender für Bern
seine Tätigkeit aufnehmen. Der bis-
herige Sender Münchenbuchsee wird nach
Gent disloziert. Der neue Berner
Stadtsender dürfte auf der alten Schieß-
platzanlage auf dem Wpler aufgestellt
werden.

Der aus dem Berner Kunstmuseum
gestohlene Erasmus von Rot ter-
dam wurde aus London dem Basler
Kunstmaler Benty zur Expertise über-
sandt. Der Kunstmaler verständigte so-

fort das Berner Museum.

In der Worbla A.-E. erlitt ein Ar-
beiter durch das Ausströmen siedenden
Wassers so schwere Brandwunden, daß
er seinen Verletzungen innert weniger
Stunden erlag.

Am 15. ds. starb im hohen Alter
von 34 Jahren Herr Johann Brot-
beck, der fast 46 Jahre lang in der
Setzerei des „Bund" gearbeitet hatte.
Seit 1319 genoß er den wohlverdienten
Ruhestand. — Am gleichen Tage starb
nach langer schwerer Krankheit der in
kynologischen Kreisen der Schweiz best-
bekannte Bauunternehmer Herr Hof-
stetter-Bögli. - Im Alter von
65 Jahren starb an einer Lungen-
entzündung Dr. Adolf Fluri,
Lehrer am Muristaldenseminar. Dr.
Fluri ist als Historiker allgemein be-
kannt. — Am 17. ds. verschied nach

längerer Krankheit Herr Daniel Jordi,
gewesener Chef der kaufmännischen Ab-
teilung des städtischen Gaswerkes.

4 Ernst Läd-rach,

gew. Weinhändler in Bern.

Es war à 20. Februar, als der 62i/z
Jahre alte Ernst Läderach, alt Weinhändler,
früher Spitalgasse, seine treuen Augen für im-
mer schloß.

Der Verstorbene erbtickte am 4. Juli des

Jahres 1867 in Word das Licht der Welt.
Hier verbrachte er die frohen Jahre seiner

Jugend und kam nach der Konfirmation im
Jahre 1883 auf Wunsch. seines Onkels nach

Aigle zu einem Küfermeister in die Lehre.
Mit Eifer und Fleiß erlernte er seinen Beruf
und nahm nach vollendeter Lehrzeit den Wan-
derstab zur Hand, durchstreifte die schönen Wein-
qegenden des Waadtlandes und zog dann fri-
schen Mutes auch nach Frankreich. Als tüchtiger
Mann kehrte er m sein Vaterland zurück und

unterstützte mit reger Arbeit und den erwor-

denen Kenntnissen seines Berufes als Wein-
Händler seinen Onkel im Weingeschäft. Nach
dem Tode desselben übernahm der wackere Ernst
Läderach im Jahre 13S1 das Weingeschäft
auf eigene Rechnung und unter treuer Mit-
arbeit seiner allzeit biedern und geliebten Gattin

ch Ernst Läderach.

brachte er das Geschäft auf blühende Höhe.
25 Jahre stund er demselben tatkräftig vor
und wer ihn gekannt hat, weiß wohl von
seinen stillen guten Taten zu erzählen.

Plötzlich mutzte er sein Geschäft krankheits-
halber aufgeben, welches dann in die Hände
der Herren Jaggi ck Oppliger überging. Später
siedelte er mit seiner Familie ins sonnige Tessin,
um daselbst seine frühere Gesundheit wieder

zu erlangen. Aber schon nach ein paar Jahren
zog es den alten Berner wieder nach seiner

geliebten Mutzenstadt. Das Schicksal empfing
ihn hier jedoch nicht mit freundlichem Lächeln,
sondern nahm dem guten Manne seine im
Süden wieder erhaltenen Kräfte und ließ ihn
schwere und bittere Leiden durchmachen. Der
Glanz seiner Augen aber zeugte von ver-
gangenen Tagen des Glückes und froher Ge-

sundheit und am Grabe des lieben Verstor-
denen trauern seine Gattin und alte, liebe
Kameraden.

Laut Beschluß des Regierungsrates
wird der Einbahnverkehr in den

folgenden Straßen der Gemeinde Bern
neu eingeführt und folgendermaßen ge-
regelt: Neuengasse in der Richtung West-
Ost. Aarbergergasse in der Richtung
Ost-West. Teilstück der Genfergasse zwi-
schen Aarbergergasse und Neuengasse in
der Richtung Neuengasse. Waghausgasse
in der Richtung Marktgasse-Waisenhaus-
platz. Predigergasse in der Richtung
Nägeligasse-Zmghausgasse. Zeughaus-
gasse, Teitstück Durchfahrt zwischen
Feuerwehrgebäude und Kornhaus in
der Rich ung Z ughausgasse-Näge.igasse.
Schauptatzgasse in der Richtung Ost-
West. Der Verkehr der obengenannten
Straßenbenützer in der andern Richtung
ist auf diesen Straßen und Straßen-
strecken verboten. Die WiderHandlungen
werden mit Buße von 1—500 Franken
bestraft. Der Beschluß wird allgemein
in Kraft treten, sobald die Gemeinde

Bern die nötigen Signaltafeln an-
gebracht haben wird und die amtliche
Publikation erfolgt ist. Die Installa-
tionen dürften im ganzen einen Zeit-
räum von ungeführ anderthalb Monate
beanspruchen. Eine Ausnahme besteht
für die Schauplatzgasse. Dort bleibt
vorläufig der bisherige Zustand! der
Gemeinderat ist ermächtigt, den Ein-
bahnverkehr je nach Bedürfnis einzu-
führen, wenn einmal die Umgestaltung
des Bahnhof- und Bubenbergplatzes
vollzogen ist.

Kleine Berner Umschau.
Es muttet wieder einmal stark in

Bern. Die „Gerüste" und „Gerüchte"
um den Zptgloggenturm Herum ver-
dichten sich von Stunde zu Stunde.
Ueber die Erneuerung des Turmes zir-
kulieren die verschiedensten Versionen,
die Baudirektion aber hüllt sich in ge-
heimnisvolles Schweigen. Es ist zwar
schon durchgesickert, wer die künstlerische
Renovation des Turmes übernehmen
wird, aber über das „Wie und Was"
breitet sich ein undurchdringliches Nebel-
meer aus. Die Baudirektion denkt sich

jedenfalls, von Kunst versteht der Durch-
schnittsbürger ja so wie so nichts und
es genügt vollkommen, wenn die Steuer-
zahler dann die fertige Chose bezahlen.
Und so wird denn auch u. a. die Mär
kolportiert, der Turm würde überhaupt
nur auf der Oberstadtseite künstlerisch
ausgeschmückt, auf der Unterstadtseite
aber grau angestrichen werden. Für die
Unterstadt genüge dies vollkommen, ein
wirksamer Abschluß der Kramgasse nach
der Stadt hin sei ganz überflüssig und
wem es nicht passe, der solle den „Staub
von den Schuhen schütteln" und aus der
Unterstadt auswandern. Damit sind die
Bewohner der Unterstadt natürlich nicht
einverstanden, um so weniger, als auch
noch viel wildere Gerüchte umgehen. So
soll der Turm bis auf die „Oberstadt-
fassade" ganz abgerissen werden und
diese Fassade dann „à la Wasserkunst"
auf dem Thunplatz als „Lasciate oZni
speravTu" am Eingang zur Unterstadt
demonstrieren, daß der Gemeinderat
diese als hoffnungslos dem Verfall
preisgegeben habe. Und deshalb komme
auch an Stelle der „alten Schal" kein
Kino, Steueramt. oder sonstiges Lust-
barkeitspalais, das den Verkehr fördern
würde, sondern nur ein ganz gemeines
Zinshaus. Der Gemeinderat meine, die
Untere Stadt habe zu Zeiten der „Gnä-
digen Herren von Bern" ihr goldenes
Zeitalter gehabt und heute müßten eben
die Epigonen für die Sünden ihrer Vor-
fahren büßen.

Aber nicht nur in der Unteren Stadt,
sondern auch in den übrigen Quartieren
ist man unzufrieden. Die ganze Stadt
brummelt wegen der forcierten Umge-
Haltung des Bubenberg- und Bahnhof-
Platzes. Man traut den Zusicherungen
der S.B.B. nicht so unbedingt, wie
der Direktor der Industriellen Betriebe.
Und was soll werden, wenn die S. B.B.
den Bahnhof wo anders hinstellen, oder

wenn auch auf den designierten Raum«
doch so. daß die „Umgestaltete Um?

gebung" dann wieder nicht ins Gefüge
des Bahnhofes hineinpaßt? Soll dann
der Steuerzahler wieder eine Miluon



Srcmïen mis bem fd)malen 23euteld)en
Ijerporscmbern, unt neue {Rettungsinfeln,
neue ïrarnbobngeleiîe unb eine neue
Trambat)nl)alle mit Sraufebab ent=
fteben 31t laufen? Sßirb bann am Gnbe
nid)t ber „23ubenberger" nod) einmal
oerfetft toerben muffen unb märe es ba
nidjt flüger, ibn gleich iefei auf ein 23o»
ftament mit {Räbernju fetsen unb ihn
fünftigbin immer bortbin gu farren, too
gerabe ein fpiäüdjen für ibn frei ift?

2lber aud) fonft roirb bie „Wltftabt"
burdj allerlei ©erüd)te beunruhigt, fötan
er3äblt fid), bafe bie biftorifdjen Srunnen
in bie „Hinteren ©äffen" unb roenn
nötig nad) 23ümplt3 ober in bie ©urten»
©arten=Stabt oerlegt roürben, ba_ fie
an ibten {eisigen Stauborten einigen
prominenten Stutlern im SBege ftünben.
tteberbaupt tootle ber ©emeinberat aus
ber gan3en Stltftabt eine grobe SIuto=
mobilgarage machen it.

3m „itird)cnfelb" aber jft man unge=
halten barüber, bafg bie Stabt für bie
Stutobusfurfe auber ben hohen ©runb=,
2Baffer= unb fonftigen Quartierfteuern
aud) nod) eine ©rtra=Subnention ner=
langt. fÖtan fragt fid), marum 3. 23.

bie Oftermunbiger, bie bodj gar feine
SIbgaben an bie Stabtgemeinbe leiften,
eine ffiratisomnibusoerbinbung befom«
men haben?

3m „ffireitenrain" roieber ift es ber
{Rame ber neuen Starebrüde, ber all=
gemeinen Unroillen erregt. 3Ran fagt,
fie oerbinbe boch ben 23reitenram mit
bem 23olltoerf, unb toarum foil fie bann
,,£orraine=23rüde" heiben? Unb gan3
abgefehen baoon, bab ber 23reitenrain
ein biet gröberes, efeganteres unb fteuer=
politifch roidjtigeres Quartier ift, mie bie
fiorraine, fo beibt ia überhaupt biefc
auch eigentlich gar nicht Sorraine, fon=
bern „i br ßoljr äne". 2Bo3U alfo aud)
nod) ber 23riide einen etpmologifd) fal=
fdjen {Rauten geben?

Sllfo fur3 unb gut, es muttet in ber
gan3en 23unbesftabt unb es ift ein reines
©lüd, bab ber „Särner" fo langmütig
unb gebulbig ift, fonft hätten roir fchon
einen Steuerfrei! ober minbeftens ein

paar 23ombenattentate auf bie 23au»

bireftion erlebt.

©hriftian ßuegguet.

I steine ©tjroitib

<=?££>

Skanb im oom 17. OTärg.

er. C£tn oerljeißungsooller 5Borfrüf)Iings»
abento lag über ber Stabt als unoermutet
bie gefahrbroI)enbert Töne bes S0îiirtfterI>afpeIs
über bie 33unbesftabt hin Hangen. Sofie glam»
men fdjlugen aus einem ber alten, eingefd)adj=
leiten Stiufer am tRpbedfjof. Die ©efalft bes

Weitergreifens lag nafje, ber S3ranbt)erb barg
f)ö(J)fte ffiefafirmomente in fid). So tourbe ©roß»
alarm angeorbnet. Stebft einem 93ürger oom
obern Stalben h®t b-er 93ärem»ärter ©roßen»
bacijer, ber ben 23ranb oom SBärengraben aus
bemertte, an bie SBranbroadje telepljomert. tHafd)

roar bie burd) 5>afpel unb Telephon fierbei=

gerufene geuertoet)r, teilroeife in 3'"il, teils
in Uniform, jur Stelle, ©benfo

_

fuhren
_

bie

Wotoefpriße, Traitor unb Tnechanifdje Seiter»

wagen auf. Der erfte Sflarm gefd)al) tur3 nad)
17 U^r. ©rohe ©tenfdjenmengen ftrömten aus
ber gangen Stabt 3W ©ranbftelle. Das. §aus,
es Ijunbelte (ich um Dir. 23 afrt Stpbedhiof,

IN WORT UND BILD
—*** """" —————

brannte, mit Ausnahme oott groei 3tnttnern,
bie aber buret) Waffer Sd)aben gelitten hoben,
fo äietnlid) aus. Das Objelt ift oon außen
betrachtet ein richtiges ,,§eimatf_d|ut;haus". Älein,
niebrig unb madjt einen gemütlichen ©inbrud.
Unterhalb biefes SBranbobjeltes ftehen nod) 3»

bis 4ftödige, hohe föaufer an ber Wattenenge.
Slis Untergrunb für bas gange Quartier ift
greifen, auf toelifiem cor alten 3eiten bie SBiirg
ütpbed erbaut mar. So nett einerfeits bas
oom Ungtüd betroffene §aus mar, fo oer»
urteilungsroürbjg ift fein inneres.- Wir finben
ba tein ffileltrifd) unb fein Waffer. Dtefes
muß äiemlith roeit toeg geholt toerben, bei
70 SJteter. Die fefjr fleine Äüche ift immer
bunfel, gum feuern toirb oft Üßetrot oertoenbei.
So entftunb auch ber 23ranb. ©in Äinb lief;
bie IfSetrotfanne neben bem .ftodfapparat flehen,
bas geuer griff über, bie ftanne erploöierte,
bas Ungtüd toar ba. î>ie Ütrtiftenfamilie Sie»
genthaler 3äht't 8 Äöpfe. iperfoueu famen nicht
3U Sdjaben, ÏRobiliar tonnte großenteils ge»
rettet toerben. liant energtfehem eingreifen ber
geuertoehr toar ber SBranb nach 18 Uhr ge»

löfdjt, jebod) hatte bie 2ltachmannfd)aft nod)
ftuubenlang 3U tun, bis jebe ffiefahr enbgültig
befeitigt mar. ©in größerer Sranb an fotd)em
Ort, ober roinbiges Sßeiier, hötte über bie
gange Ülltftabt größtes Unglüd bringen fönnett.

gür SBetns grembenoerfeht.

Die tetjtjäfjrigen ©rfahrungen im 3ufammen=
hang mit ber bernifdfen grembenoerfehrstoerbung
haben ben Setoeis erbracht, baß eine beharr»
Iidfe gortfeßung ber gefteigerten ipropaganba
gugunften 23erns mit ber 3eit ted)t erfrculidie
SRefuItate fidjern bürfte. Diefes Vorgehen ift
aber um fo nottoenbiger, als ber Äonfurreng»
fampf auf bem ©ebiet bes Steife» unb Xouriften»
oeriefirs immer fchärfere gormen annimmt,
33erns oielfeitige SSorgüge aber oielerorts nod)
ttngenügenb betannt finb unb manche ber großen
auslänbifdfen Steifebnreans unfete Stabt im»
mer nod) ettoas ftiefmütterlid) bet)anbeln. Dem»
3ufotge finb hoppelte Slnftrengungen nötig, um
Sern immer größere Wengen bes gremben»
ftroms 3u fidfern, ber alljährlich bie Sihtoeig
burchflntet. 3"t ©rreidjung biefes 3'®Ies muß
aber bes gutereffe bei ben Steifenben fdjon
geroedt toerben, beoor fie bie ffirengen unferes
fianbes überfchritten hoben, toas burd) §un=
berte oon guf^oten fotoie ißreffeuotigen in ber
auslänbifihen greffe gu gefd)ehen hot unb mo»

für bie Sorbereitungen roieberum im ©ange finb.
Sind) ift bereits bie Drudlegung oon 80,000
illuftrierten gütjrern unb gattpro|peften oon
Sern angeorbnet toorben, beren Serbreitung
größtenteils im Sluslanbe geplant ift.
SBtrtung foil burch ben Serfanb oon photo»
graphifchem SJtaterial, ißlataten, Transparenten
ufto. oerftärft œerben. Son ben farbenfrohen
Steflameplalätdjen ber ,,SIIpar»Sern" toerben in
nächfter 3®ü gogen taufenb Stiid ins Stuslanb
abgehen, um für Sern unb bie Sllpenfliige gu
roerben. ©ine gute SBirfung oerfpriih't man
fid) ferner oon bem neuen ißropaganbafilm
oon Sern, ber im grühfahr in breihunbert
erftflaffigen gilmtheatern Deutfchlanbs foroie in
oielen Schmetgerftäbten gut Sorführung ge»

langen toirb. 2Iud> btefes 3ol)t ift burih bas
Wittel non „Stabio=Sern" birefte gühlungnahme
mit bem Sluslanbe oorgefehen. Sieben ber Sin»

regung oott inbioibuellen Steifen beabfid)tigt bas
offigielle Serfehrsbureau, ber görberung oon
ftongreffen unb ffiefellfihaftsreifen, oon benen
bereits einige angemelbet finb, alle Slufmertfam»
teit 3U fdjettfen. Wie im Sorjal)re gebentt
man bie ißropaganba burih bie Slnorbnung
oon entfprechenben bernifchen Sebuteit auf $un»
berttaufenben oon illuftrierten Ißoftfarten gu
fteigern. giir bie frembett Säfte merben oom
gtühjahr an mieber bie geräumigen Touren»
toagen für Stabtrunbfahrten unb fpäter für
Ueberlanbfahrten gur Dispofition ftehen. Der
§ebung bes Suftoerlehrs unb namentlich ber
Sllpenflüge, mofür fich bie „Sllpar" ein neues
unb tomfortables gluggeug gefichert haü 9^
bentt man befonbere Slufmerlfamteit gu fdjenten,
oermitteln bod) bie Stunb» unb Sllpenflüge bem
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gremben unoergeßIid>e ©inbrüde oon imlerem
fdjönen Sernerlanb..

Den ipferbetennen, Sport reiten unb nameni-
lid) and) ben Sänberfpielen toirb ber Serfebrs
oerein feine getoohnten Sympathien gutoenben:
Ob unb toeldic Wege auf bem ©ebiet ber ipyro
tedpttî ober einer größern Stabtbeleuchtnng 6e»

fihritten toerben tonnen, ift gurgeit nod) nicht
abgeflärt, bod) toäre es münfd)ensroert, roenn
and) in biefer 5jin}id)t eine periobifch gu-roieber»
holenbe Seranftaltung fid) einleben tonnte, gür
alle biefe Seftrebungen foroie bie SerroirJIidjung
anberer 3^56" finb aber entfpredjenbe finan»
3ielle Wittel notroenbtg, beren ©eroährung um
fo roünfd)ensroerter ift, als ber Steife» unb Ton»-
riftenoerlehr ben oerfchicbenften Wirtfchafts»
groetgen gugute lomtnt. St.

ÜJtobefchau ÜJIartt & ©te.

Saß unfere fchroeigerifchett Stricttoaren alle
Woberegungen mitgumarhen imftanbe finb,
borwieê bic reigenbe Wobefdjau, bie bie ®er-
tretung beä Swiss Knitting-House in Wontreuj,
•JJtarti & So im Stafinu oetanftaltete. @m
ûberauë gefchmactoolleê Wobctl nach bem anbern
befilerte oor ben Sefucheiinnen Porüber unb
entgüctte burch bie garbengufammenfteHungen
unb bie Wachart, Den neuen Stegungen folgen
bie Tmecbtteiber, jene „geriefelten" Wufter, bie
in erfter Sinie ber görberung gum SJkattifcben
nachfommen, jeboch fehr elegant roirten. ©ttid«
ft offe eignen fnh gang borgüglich für biefen neuen
Wobegenre, mie bie Schau beroieö. Sorooht baê
Taitleurtleib als ber Wantel, baê ©omplet unb
baä Sportfleib, leßtereS in erfter Sinie, fommen
mit bem geftrieften Ttoeeb gang borgüglich gur
©eltung. Sluch ba§ Slachmittagêtleib mar in
munberhübfehen WobeUen bertreten. Die mobernen
galten unb göltdjen, metch erftere gegen unten
gu auffpringen unb bem Stteib eine fehr gragiöfe
Stote berleihen, mürben fehr gut interpretiert.
Daß aber auch Da« moberne ©obet mit Strict»
ftoff gang munberfchön angefertigt merben tann,
baê fahen bie Sefuchetinnen ber Wobefdhau.
©0 tonnte man ftcij benn in mehrfacher Weife
an ber Wobefdjau erfreuen. Die gu ben WobeUen
paffenben ©d)uhe hatte ba« ©chuhhau« gürfi
gefteHt. Die orientalifchen Teppiche flammten
Pom Deppidjhau« Soffart & ©0.

©
Stasier 3bgIIe.

(©roßtampftag.)

3m „33a«Ier ©roßen State",
Da gab e« großen Strieg,
Wan tarn fich in bie §aare
llnb blutig marb ber Sieg.
Die „Ototen" unb bie „Stötern"
©ich fchimpften erft „gemein",
Dann mürben fie felbanber
gum Schluß noch — honbgemein

$err Wägtin rnoKte ftürmen
Den SPräfibententifch,
Der rote Ißcäfibente
S3erfeßt ihm einen SBifdh,
Der mar nicht gang bon Sßappe,
©« tlatfchte laut im ©aal,
§err Wäglin hielt bie S3ade

Sticht h<n gum — groeitenmal.

Drauf fing bann gteidj ber Stummel
58on allen Seiten an,
@« trampelten bte „3toten„
Sluf bem „rßter'n" löobenmann.
'8 gab abgeriff'ne Stögen
Unb rtng«herum floß ®lut,
Unb Dottor Welti (fielt ftch
3m bidften ftnauet gut.

3eboch bem Dottor Wtefer
Warb'« bange um fein „3dj
®t fcßlüpfte burch bie Sänfe
Unb nahm ben gintenftrid).
Unb al« bie Schlacht gu Snbe,
War'« Stefultat gang fein:
„günf gang berbeulte ftöpfe,
Sin futjehe« — Stafenbein." potta.

Franken aus dem schmalen Beutelchen
hervorzaubern, um neue Rettungsinseln,
neue Trambahngeleife und eine neue
Trambahnhalle mit Brausebad ent-
stehen zu lassen? Wird dann am Ende
nicht der „Bubenberger" noch einmal
versetzt werden müssen und wäre es da
nicht klüger, ihn gleich jetzt auf ein Po-
stament mit Rädern zu setzen und ihn
künftighin immer dorthin zu karren, wo
gerade ein Plätzchen für ihn frei ist?

Aber auch sonst wird die „Altstadt"
durch allerlei Gerüchte beunruhigt. Man
erzählt sich, daß die historischen Brunnen
in die „Hinteren Gassen" und wenn
nötig nach Bümpliz oder in die Gurten-
Garten-Stadt verlegt würden, da sie

an ihren jetzigen Standorten einigen
prominenten Autlern im Wege stünden.
Ueberhaupt wolle der Gemeinderat aus
der ganzen Altstadt eine große Auto-
mobilgarage machen ?c.

Im „Kirchenfeld" aber ist man unge-
halten darüber, daß die Stadt für die
Autobuskurse außer den hohen Grund-,
Wasser- und sonstigen Quartiersteuern
auch noch eine Ertra-Subvention ver-
langt. Man frägt sich, warum z. B.
die Ostermundiger, die doch gar keine
Abgaben an die Stadtgemeinde leisten,
eine Eratisomnibusverbindung bekom-
men haben?

Im „Breitenrain" wieder ist es der
Name der neuen Aarebrücke, der all-
gemeinen Unwillen erregt. Man sagt,
sie verbinde doch den Breitenrain mit
dem Bollwerk, und warum soll sie dann
„Lorraine-Brücke" heißen? Und ganz
abgesehen davon, daß der Breitenrain
ein viel größeres, eleganteres und steuer-
politisch wichtigeres Quartier ist, wie die
Lorraine, so heißt ja überhaupt diese
auch eigentlich gar nicht Lorraine, son-
dern „i dr Lohr äne". Wozu also auch
noch der Brücke einen etymologisch fal-
schen Namen geben?

Also kurz und gut. es muttet in der
ganzen Bundesstadt und es ist ein reines
Glück, daß der „Bärner" so langmütig
und geduldig ist, sonst hätten wir schon
einen Steuerstreik oder mindestens ein

paar Bombenattentate auf die Bau-
direktion erlebt.

Christian Luegguet.

^ Kleine Chronik »

Brand im Kilchhöfli vom 17. März.

er. Ein verheißungsvoller Vorfrühlings-
abend lag über der Stadt als unvermutet
die gefahrdrohenden Töne des Münsterhaspels
über die Bundesstadt hin klangen. Hohe Flam-
men schlugen aus einem der alten, eingeschach-

telten Häuser am Nydeckhof. Die Gefahr des

Weitergreifens lag nahe, der Brandherd barg
höchste Gefahrmomente in sich. So wurde Groß-
alarm angeordnet. Nebst einem Bürger vom
obern Stalden hat der Bärenwärter Großen-
dacher, der den Brand vom Bärengraben aus
bemerkte, an die Brandwache telephoniert. Rasch

war die durch Haspel und Telephon herbei-
gerufene Feuerwehr, teilweise in Zivil, teils
in Uniform, zur Stelle. Ebenso fuhren die

Motorspritze, Traktor und mechanische Leiter-
wagen auf. Der erste Alarm geschah kurz nach
17 Uhr. Große Menschenmengen strömten aus
der ganzen Stadt zur Brandstelle. Das Haus,
es handelte sich um Nr. 23 atn Nydeckhof,

ltt Vl/QKT UND LIl.l)

brannte, mit Ausnahme von zwei Zimmern,
die aber durch Wasser Schaden gelitten haben,
so ziemlich aus. Das Objekt ist von außen
betrachtet ein richtiges „Heimatschutzhaus". Klein,
niedrig und macht einen gemütlichen Eindruck.
Unterhalb dieses Brandobjektes stehen noch 3-
bis ckstöckige, Hohe Häuser an der Mattenenge.
Als Untergrund für das ganze Quartier ist
Felsen, auf welchem vor alten Zeiten die Burg
Nydeck erbaut war. So nett einerseits das
vom Unglück betroffene Haus war, so ver-
urteilungswürdjg ist sein Inneres. Wir finden
da kein Elektrisch und kein Wasser. Dieses
muß ziemlich weit weg geholt werden, hei
70 Meter. Die sehr kleine Küche ist immer
dunkel, zum Feuern wird oft Petrol verwendet.
So entstund auch der Brand. Ein Kind ließ
die Petrolkanne neben dem Kochapparat stehen,
das Feuer griff über, die Kanne explodierte,
das Unglück war da. Die Artistenfamilie Sie-
genthaler zählt 8 Köpfe. Personen kamen nicht
zu Schaden, Mobiliar konnte großenteils ge-
rettet werden. Dank energischem Eingreifen der
Feuerwehr war der Brand nach 13 Uhr ge-
löscht, jedoch hatte die Wachmannschaft noch
stundenlang zu tun, bis jede Gefahr endgültig
beseitigt war. Ein größerer Brand an solchem
Ort, oder windiges Wetter, hätte über die
ganze Altstadt größtes Unglück bringen können.

Für Berns Fremdenverkehr.

Die letztjährigen Erfahrungen im Zusammen-
hang mit der bernischen Fremdenvcrkehrswerbung
haben den Beweis erbracht, daß eine beharr-
liche Fortsetzung der gesteigerten Propaganda
zugunsten Berns mit der Zeit recht erfreuliche
Resultate sichern dürfte. Dieses Vorgehen ist
aber um so notwendiger, als der Konkurrenz-
kämpf auf dem Gebiet des Reise- und Touristen-
Verkehrs immer schärfere Formen annimmt,
Berns vielseitige Vorzüge aber vielerorts noch
ungenügend bekannt sind und manche der großen
ausländischen Reisebureaus unsere Stadt im-
mer noch etwas stiefmütterlich behandeln. Dem-
zufolge sind doppelte Anstrengungen nötig, um
Bern immer größere Mengen des Fremden-
stroms zu sichern, der alljährlich die Schweiz
durchflutet. Zur Erreichung dieses Zieles muß
aber des Interesse bei den Reisenden schon

geweckt werden, bevor sie die Grenzen unseres
Landes überschritten haben, was durch Hun-
derte von Inseraten sowie Pressenotizen in der
ausländischen Presse zu geschehen hat und wo-
für die Vorbereitungen wiederum in? Gange sind.
Auch ist bereits die Drucklegung von 30,000
illustrierten Führern und Faltprospekten von
Bern angeordnet worden, deren Verbreitung
größtenteils im Auslande geplant ist. Ihre
Wirkung soll durch den Versand von photo-
graphischem Material, Plakaten, Transparenten
usw. verstärkt werden. Von den farbenfrohen
Reklameplakätchen der „Alpar-Bern" werden in
nächster Zeit gegen tausend Stück ins Ausland
abgehen, uin für Bern und die Alpenflüge zu
werben. Eine gute Wirkung verspricht man
sich ferner von dem neuen Propagandafilm
von Bern, der im Frühjahr in dreihundert
erstklassigen Filmtheatern Deutschlands sowie in
vielen Schweizerstädten zur Vorführung ge-
langen wird. Auch dieses Jahr ist durch das
Mittel von „Radio-Bern" direkte Fühlungnahme
mit dem Auslande vorgesehen. Neben der An-
regung von individuellen Reisen beabsichtigt das
offizielle Verkehrsbureau, der Förderung von
Kongressen und Gesellschaftsreisen, von denen
bereits einige angemeldet sind, alle Aufmerksam-
keit zu schenken. Wie im Vorjahre gedenkt
man die Propaganda durch die Anordnung
von entsprechenden bernischen Veduten auf Hun-
derttausenden von illustrierten Postkarten zu
steigern. Für die fremden Gäste werden vom
Frühjahr an wieder die geräumigen Touren-
wagen für Stadtrundfahrten und später für
Ueberlandfahrten zur Disposition stehen. Der
Hebung des Luftverkehrs und namentlich der
Alpenflüge, wofür sich die „Alpar" ein neues
und komfortables Flugzeug gesichert hat, ge-
denkt man besondere Aufmerksamkeit zu schenken,

vermitteln doch die Rund- und Alpenflüge dem
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Fremden unvergeßliche Eindrücke von unserem
schönen Bernerland.

Den Pferderennen, Sportfesten und nament-
lich auch den Länderspielen wird der Verkehrs-
verein seine gewohnten Sympathien zuwende».
Ob und welche Wege auf dem Gebiet der Pyro
technik oder einer größern Stadtbeleuchtung be-
schritten werden können, ist zurzeit noch nicht
abgeklärt, doch wäre es wünschenswert, wenn
auch in dieser Hinsicht eine periodisch zu wieder-
holende Veranstaltung sich einleben könnte. Für
alle diese Bestrebungen sowie die Verwirklichung
anderer Ideen sind aber entsprechende sman-
zielle Mittel notwendig, deren Gewährung um
so wünschenswerter ist, als der Reise- und Ton-
ristenverkehr den verschiedensten Wirtschafts-
zweigen zugute kommt. Zt.

Modeschau Marti à Cte.

Daß unsere schweizerischen Strickwaren alle
Moderegungen mitzumachen imstande sind,
bewies die reizende Modeschau, die die Ver-
tretung des Zwiss Knitting-biouse in Montreux,
Marti L- Co im Kasino veranstaltete. Ein
überaus geschmackvolles Modell nach dem andern
defil erte vor den Besucherinnen vorüber und
enrzückte durch die Farbenzusammenstcllungen
und die Machart. Den neuen Regungen folgen
die Tweedkleider, jene „gerieselten" Bluster, die
in erster Linie der Forderung zum Praktischen
nachkommen, jedoch sehr elegant wirken. Strick-
stoffe eignen sich ganz vorzüglich für diesen neuen
Modegenre, wie die Schau bewies. Sowohl das
Tailleurkleid als der Mantel, das Complet und
das Sportkleid, letzteres in erster Linie, kommen
mit dem gestrickten Tweed ganz vorzüglich zur
Geltung. Auch das Nachmittagskleid war in
wunderhübschen Modellen vertreten. Die modernen
Falten und Fältchen, welch erstere gegen unten
zu ausspringen und dem Kleid eine sehr graziöse
Note verleihen, wurden sehr gut interpretiert.
Daß aber auch das moderne Godet mit Strick-
stoff ganz wunderschön angefertigt werden kann,
das sahen die Besucherinnen der Modeschau.
So konnte man sich denn in mehrfacher Weise
an der Modeschau erfreuen. Die zu den Modellen
passenden Schuhe hatte das Schuhhaus Fürst
gestellt. Die orientalischen Teppiche stammten
vom Teppichhaus Bossart <K Co.

S
Basler Idylle.
(Großkampftag.)

Im „Basler Großen Rate",
Da gab es großen Krieg,
Man kam sich in die Haare
Und blutig ward der Sieg.
Die „Roten" und die „Rötern"
Sich schimpften erst „gemein",
Dann wurden sie selbander
Zum Schluß noch — handgemein

Herr Mäglin wollte stürmen
Den Präsidententlsch,
Der rote Präsident?
Versetzt ihm einen Wisch,
Der war nicht ganz von Pappe,
Es klatschte laut im Saal,
Herr Mäglin hielt die Backe
Nicht hin zum — zweitenmal.

Drauf fing dann gleich der Rummel
Von allen Seiten an,
Es trampelten die „Roten„
Auf dem „röter'n" Bodenmann.
's gab abgeriss'ne Kiägen
Und ringsherum floß Blut.
Und Doktor Welti hielt sich

Im dicksten Knauel gut.

Jedoch dem Doktor Wieser
Ward's bange um sein „Ich",
Er schlüpfte durch die Bänke
Und nahm den Finkenstrich.
Und als die Schlacht zu Ende,
War's Resultat ganz fein:
„Fünf ganz verbeulte köpfe,
Ein futsches — Nasenbein." Hà.
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